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scher Tagesbericht vom 25. Novemb.

WB. Großes Hauptquartier, 26. Nov.
-ich).

Keftlicher Kriegsschauplatz:
Au vielen Stellen öer Front unr
illeriekämpfe.
Sonst nichts Wesentliches.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
resgruppe des Generalfeldmarschalls

von Äindenburg.
Ei« Versuch- er Rnffen, die Misse
Pulpe zn überschreiten, wurde

eitelt.
Feindliche Angriffe bei Verst¬

ände und ans der Westfront von
inaburg sind abgeschlagen.

Die mutwillige Zerstörung von Görz.
Südwestlich von Mitrowitza vertrieben wir eine

,rrb,sche Nachhut.
Das Amselfeld  ist völlig im Besitz der

Verbündeten.

o . H ö s e r,  Feldmarschall -Leutnant.*

Türkischer Tagesberi
WB . Ko » stanti » opel , 26. Nov. Das

Hauptquartier tritt mit : A« der Zrakfrout
Urs, der Feind am 22. und 23. November nördlich
Korma und am Tigris westlich Koutulmara unter

zösischen Truppen gar nicht auskomrncn könnten.
Die bulMrischc Artillerie sei überaus zahlreich u.
vortrefflich. General Sarrail wiederholt immer
wieder, er könne erst dann  Vorgehen, wenn er
genügende Streitkräste für die große Offensivehabe.

Das Peinlichste  für die geckenhaft eitlen
Franzosen ist wohl dabei, daß sie, die so stolz auf
rhren Kriegsruhm sind, von den „obskuren »Bul¬
garen regelrechte Hiebe  beziehen müssen,
und zwar Hiebe nach Noten ! Das ist freilich abo-
minable ! Abscheulich!

dem « chutzr der Kanonen von zehn Kriegsschiffe» cwüi -kr,, ^ s «.. av. A r „ .
feine neuen Verstärkungen gegen unsere vorgescho- I ^ " ckZUg der Franzosen V0N Knwolatz.
brucn Stellungen in dieser Grgend Vorgehen. Uu
scre Bvrtruppen fügten dem Feind sehr brdeu
t r n d c Verluste  au Toten zu und zöge» sich
daun auf ihre Hauptstellungen  zurück.
Der Feind versuchte seinen Angriff weiter vorzu
tragen . Ter Versuch scheiterte aber. Unsere
Trnppen gingen zum Gegenangriff  über «
nahmen dem Feinde ein Maschinengewehr, 2
Miinttionswagrn und einige Gefangene ab. Fer¬
ner erbeuteten wir dort ein viertes sc i u d l i chc s
Fi n g z e u g. — An der ka n ka s i sche n F r o n t
hat sich nichts von Bedeutung  ereignet.
An der Tardanrlleufront  Kampf mit Ar¬
tillerie und Bombenwerfer». Unsere Artillerie
zerstörte bei Anarorta und Ari Burun einige feind

esgruppe des Generalfeldmarschalls 1 Maschinengewehre«nb Bombenwerferstellun
Pörthrtfy » nrs . I rtrn  424 «4« _ _ r__ «r _ _ ' _Prinzen Leopold von Bayern

und

resgruppe des Generals v. Linsingen.
Nichts Neues.

Balkau-Kriegsschanplatz:
Südwestlich von Sjenica und von

«ttrowitza wurden feindliche Rach¬
en , die sich an diese» Stellen noch
itt der Front der Heeresgruppe-es
«meraifeldmarschallsv. Mackensen
Rlteu, geworfen.

Oberste Heeresleitung.• .
Narvarische Befchietzung der

offenen Stadt Görz.
b mre MW in gm AM. .,
(W.., . - v tretenden ß
Wkkrreichlsch- ungarischer Tagesbericht . I geführtw« den.

grn und tötete eine große Anzahl feindlicher Sol-
| daten, die in der Umgegend des Landungsplatzes

vm, Api Burun untrrgebracht waren. Bei Ana-
sorta nähme» wir mit gutemErfolg rine großkalib¬
rige Kanone samt Munitionswagrn unter Frnrr,
die der Feind gegen Kiretchtepe in Stellung brin¬
ge» wollte. Wir tötetrn allr Bedirnnngsmanu-
schäften und Zugtiere.

'

Vom Oberinspektor Kitchener
Athen, 26. Nov. (Ctr. Frkft.) Verläßlich kann

j über den Empfang Lord Kitcheners  gemel
det werden, daß König Konstantin  die niehr
als einstündigen Ansführungen Kitcheners, ohne
zu unterbrechen, aufmerksam anhörte . Die Ge-
genein wände des Königs  waren sehr höf
lich, aber kurz. Die Interessen des ihm anvertrau¬
ten Landes wahrzunehmen, könne er niemand fiir
berufener betrachten als sich selbst. Diese In
tercssen erforderten die Beibehaltung der N êu
tralitat Griechenlands.  Als ihre Kon
sequcnz, so erklärte der König, werde die Ent¬
waffnung  der auf griechisches Gebiet über-
tretenden serbischen -Heereskräste durch-

m' 9?00* lDrahtbericht.) Amtlich»erlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
»nne besonderen Ereignisse.

Aalienischer Kriegsschauplatz.
** Görzischen hat sich nicht verändert.

GesNige» Kämpfe dauern fort.
* ** ** *̂8 r?kiude gegen den

dou Oslavija scheiterten.
-Aordhaug des Monte Sau Michele war
skcht noch im Gauge. Ein Angriff ans den

R ®? ßce  wurde durch Artillerie-Feuer
. W »rstoßc gegen den Raum von San Mar-
«urde» abgeschlagen.

Etlicher die Italiener die Nutzlosigkeit
. . tUiigstrn Offensive erkennen müssen,
Vger fallen schwere Bomben und Brand-
Ui die >vtadt Görz,  die an» planmäßig

' "»er geschossen wird. Täglich wächst die
^ «rbronntea uad zerftörteu Häuser uod

bisherige Schaden au Baulichkeiten
Millionen Kronen zu bewer.

Privateigentum. Kunstwerken und
-Srn überhaupt nicht abzuschätze».

südöstlicher Kriegsschauplatz.
*^^ rr oberen Drina kämpsrnde« k. k.

^8eu den Feind über den Goles- und
Mattel zurücku. nahmen Tschaiuiza.

^ der Giljewa Plauina, südwestlich von
CM die Montenegriner  von

arllonrn geworfen.
^ "wibazar ersteigen unsere Kolon

^aPiauinq.

(In der griechischen Antwortnote ist nach den
bisherigen Mitteilungen die Behandlung der ser
bischen Truppen nicht berührt worden. D. Red.)

Lugano , 26. Nov. (Ctr . Frkft.) Kitchener traf
mit einem Gefolge von 18 Personen heute Morgen
von Brindisi kommend in Rom ein und stieg in der
englischen Botschaft ab. Er spricht heute mit
Sonnino  und fährt in den nächsten Tagen an
die italienische Front zu dem König  und
C a d o r n a.

Die serbische Negierung in Skutari
Berlin , 26. Nov. Wie die „B. Z. a. M ." aus

Mailand dem „Corricre della Sera " zufolge mel
det. hat die serbische Regierung  amtlich
ihr Eintreffen in Skutari  angezeigt.

Das Dardanellen - Unternehmen vor
der Katastrophe.

Zürich, 26. Nov. Nach Meldungen von den
Dardanellen sollen die nächsten Tage entscheiden,
ob England den .Kampf an den Meerengen weites
führen oder anfgeben will. Die Lage des Ex
peditronshecres sei verzweifelt. Wegen der Be
drängung durch die Türken und wegen der außer-
ordentlich ungünstigen sanitären Verhältnisse ohne
Herbeischaffung eines neuen starken Laridungs
korps zum Ersatz der jetzt dort befindlichen Trup-
pen stehen die englisch-ftanzösischen Armeen an
den Meerengen vor einer Katastrophe.

Die Angst vor den Bulgaren.
Lugano . 26. Nov. (Ctr . Bln.) Der Corriere

della Sera meldet aus Saloniki : In den Kreisen
der Entente herrsckst trostlose  Stimmung Die
Bulgaren werden als w a h r e T e „ f e l geschil¬
dert , gegen deren Feuer die englischen und ftqn-

König Nikita in Skutari.
Genf . 26. Nov. (Ctt . Frkft.) Der ..Petit

Parisien " meldet aus Saloniki : Die französischen
Truppen traten den allgemeine » Rückzug
von Kriwolatz  über Kawardar nach Dernirkapu
an. Die Franzosen zerstötten auf ihrem Riickzug
alles , was sie nicht mitnehmen konnten, und
sprengten die Magazine und Bahnlinien in die
Luft.

Nach einer Meldung des „Tenrps " aus Achen
ziehen sich die Serben im Norden Mona-
st i r s zurück.

Nach Lyoner Blättern siedelt König Nikita
nach Skutari  über , feine Familie bleibt in
Cettnje.

Budapest , 26. Nov. (Ctr. Frkft .) Nach einer
Sofioter Meldung des „Az Est" befinden sich, wie
griechische Blätter bericAen, südlich Prilep
noch sechs serbische Bataillone.  Die Zahl
der an der Front Gewgeli—Kriwolatz—Kawardar
kämpfenden Franzosen  betrug am 18. Novem¬
ber 30 000 Mann mit 40 Geschützen.

Die „friedliche Blockade" über
Griechenland.

London, 26. Nov. Der „Daily Telegraph"
schreibt in einem Leitarttkel : Das amtliche De-
menti der Blockade Griechenlands ist natürlich
Wort für Wort richttg. Es bcstteitet aber nicht,

,hmg zu bestreiten unmöglich ist, daß die Entente -'
Mächte eine friedliche Blockade über Griechenland
verhängt haben.

Teilweise Abrüstung Griechenlands.
WB. Mailand , 26. Nov. Der „Secolo" teilt

mit , daß Sonnino  im Verlaufe des gestrigen
Ministerrates den amtlichen Text der Ant-
Wortnote Griechenlands  verlesen hat.
Griechenland teilte darin mit, daß es mit der
t e r l w e i s en Abrüstung  in einigen Tage»
beginnen werde.

Der Vierverband verlange jedoch, daß die Ab¬
rüstung vollständig und schnellstens geschehe.

Die russischen Absichten.
_ Mailand , 26. Nov. „Secolo" meldet aus Nom:
Sonnino hatte gestern vorniittag auf der Consultw
mit dem russischen Botschafter eine lange Unter-
Hebung. Man bringt die Unterredung in Zusam¬
menhang mit der bevorstehenden russischen
Bvlkanexpedition.  Es werde bestätigt,
daß das Expeditionsheer nunmehr vollzählig ist u.
und daß die russischen Stteitträste binnen kurzem
die türken und Bulgaren angreifen werden.
General Kuropatkin,  der Oberbefehls^ rber
des Expeditionskorps , befinde sich in Ta sch-
b u n a r, zwischen Ismail und Kilia mit etwa
160 000 Mann : andere 100 000 Manu seien bei
Odessa konzentriett.

Der sinkende englische Staatskredit.
Brüssel, 26. Nov. Die Telegraphen -Union mel-

det : Wie tief der englische Staatskredit gesunken
ist, geht daraus hervor, daß der englische Finanz-
minister Mac Kenn« für die Erneuerung der am
15. November fällig gewordenen Schatzwechsel zu
4 und 4Vj  Prozent den Bankiers außer der üblichen
Provision 5 und 6 Prozent Zinsen, je nach der
Länge der Laufzett, gewähren rnutztc. Die Gold-
ausfirhr nach Newyork dauert an und beträgt jetzt
täglich zwischen zehn bis zwölf Millionen Mark.

Der Feldzug gegen Deutsch - Oftafrika.
Amsterdauk, 26. Nov. (Ctr . Frkft .) Die „De-

peüxe Coloniale " sagt, daß nach der Eroberung von
Deutsch-Südwestafrika sehr viele Truppen ftei ge-
.worden sind. Das Blatt schätzt sie. nach Abzrlg der
notwendigen Bewachungstruppcn, auf 40 000
Mann , die für die Expedition  nach Deutsch-
Ostafrika gebraucht werden könnten. Die Erobe-

rung der deutschen Kolonie würde bas britisch,
Reich verstärken und Gelegenheit bieten, dem bel.
gischen Kongostaat  einen Handelsweg  nach
dem n d i sche n Ozean zu öffnen.

-st MMeliilliiWrkiWWE.

aimirfr ^ rld)C Handelsschiffe in  den Ententehäfen
wurden und daß die Verhängung

fei der griechischen Küste im Gange sei
Man fand das auch ganz m der Ordnung , nachdem
* „,P eber. großen .Kitchener, noch dem greisen

Denys Cochin gelungen war , die
griechische Negierung den Anspriicheii der Entente
gefügig Zu ruachen. England, der BeWitzer der
kleinen Natiorien, pflegt »nn einmal gerade diesen
gegenüber nach dem Grundsatz zu handeln : Und
rl £ £mt^ tolHt0' st brauch ich Gewalt . Dann
bSÄiTT 1 l° § AEvcrttige Amt in London
verkünden, die Angaben über Gewaltniaßregeln
gegen Griechenland seien nicht wahr W
-Z °her  kan , dieser Wandel? Hatte sich König
^onstnnlni durch die vielfältigen Drohungen , den

011001  zu vernichten und das
f auszuhungern , einschüchtern lassen

nd die Forderung bewilligt, sein .Heer zu entlassen
und den Anruckgctrlebeiien serbisck>en, sranzösiicheu

^ ^ >st?en möglichen Schutz und
b°kstaischem Boden zu gewähren?

Dann mußte eintreten. was der König nach einem
Sf S '^ eslauf der Heere der Zentral-
machte und Bulgariens m Serbien gesprochenen
£So, 1?b r' m(’ra Cn̂ ta0,IItci: nämIiti> das Schicksal
k - Gr -°-st'nland. Soeben noch bat einer

Rhallis . das „infame" Bestteben,
Es gneckrriche Volk aegen seinen Willen in den
Krieg zu zerren, m den schärfsten Worten gebrand.

m^ bf rr  Tonart , die neuerdings von den
Eiiteutemachteii ,n Athen angeschlagen wird lmt
SL ani T Zs ""- - D' 0 Drohungen haben nicht
verfangen , die Sieger m Serbien rücken mit jedem
Tage naher , die Lage der in Saloniki gelandeten
englnch-ftanzofischen Truppen wird immer lnti
scher. blader von den Zentralinächten noch von Bul-

®r,c^ nIm,b  böses zn erwarten , im
Gegenteil , sie erkennen die schwierigen Umstände
5% b'^ derKvr,lg Konstantin durch die heim-
lichen Machenschaften des früheren M-nisiervräsi.
dentcm Sen i , ei o s geraten ist, und sind bereit,

^Gnochenland Lekvnsmittel. Kohlen und sonst nöti-
ges zu liefern . ,>est sitzt endlich in Griechenland
und Rumänien der Glaube, daß das Kriegsglück

des Drerverbands ist : man
braucht sich nicht mehr vor ihm zu fürchten und
kam, »ich darauf beschränken, ihm Entgegenkommen
bis zu den GreiMu der Neutralität zu zeigen.
England bat begriffen, daß unter solchen Uinstän-
deu »nt Gewalt nichts auSzurichten ist. um aus
bcm ”. n u nigen Abenteuer,  wie Clemen-
ceai, kürzlich die Expedition nach Salo.
n i k i genannt hat. leidlich heil bcrauszukommen.
England mutz um die griechische Gunst betteln
gehen. Das ist das verdiente Ende der

rischen Phrase,  daß England um
des Vchû s der kl ernen N at i onen willen
rndenKrieggezogensei.

Der Feldzug auf dem Balkan.
Die starken serbischen Nachhuten,  die

entlang der Sitnitza und bei der zur Verteidigung
eingerichteten Eisenbahnstation P r i s cht i n a,

l die ettoa 9 .Kilometer westlich der gleichnamigen
Stadt gelegen ist. energischen Widerstand leifteterr,
wurden schon auf die Hänge der Tschitschavitza-'
Planina zurückgedrängt. Dieses Gebirge, das
parallel denk Sitnitza -Flusse, von dessen Neben¬
fluß Sviniarka sie einige Kilometer nordwestlich
Vutschitru mündet , bis zu dem anderen Nebenfluß
Drenihn reicht und im Mitte! 900 und 1000 Meter
hoch ist, eignet sich infolge sehr starker Niederung
und Bewaldung fiir hartnäckige Nachhuttämpfe.
Infolge der großen Wegearmut und schweren
Gangbarkeit find hier kleine Abteilungen inswnde.
bedeutend stärkeren Kräften längeren Aufenthalt
zu bereiten . Der hohe Schnee, der dieses Gebirge
bedeckt, trägt ebenfalls zur Ersĉ oerung des Fort-
kommenö bei. Doch ist dem Verfolger Gelegenheit
geboten , durch eine Umgehung des Gebirges auf
verhältnismäßig praktikablen Wegen im Nord-
wcsten und Südosten , die in die Drinitza  ge¬
nannte .Hochebene zwischen dem Gebirge und der
nionteriegrinischen Grenze führe», bei längereur
Verweilen die Rückzugswege abzuschneiden.

Der Rückzug des serbischen Heeres
kann infolge des harten Nachdrängens der vcrbün-
detcn Heere nicht mehr in der geplanten Weise
durchgeführt werde». Die fortlvährenden Kämpfe,
die den Serben aufgczwungen Werden, Verursacher,
in ihrer Rückwirkung auf die abziehenden Kolon-
nen unvorhergesehenen u. unangenehmen Aufent¬
halt und mehren die V e r l u ste. Erschöpfung und



Mangel an Verpflegung lockern die Verbände , und
die übe rdas Amselfeld zurückgchenden Neste des
serbischen Heeres , die nun in dem benachbarten
Montenegro eine neue Zuflucht suchen, wo ihnen
von den durch den Sandschak in montenegrinisches

Gebiet eingedrungenen österreichisch-ungarischen
Kolonnen bereits in der Flanke Gefahr droht , dürf¬
ten kaum mehr operationsfähig  sein.
Südlich von Novibasar  erstrecken sich unsere
Kolonnen bis zur Mokra Planina , die nurmehr 20
Kilometer nordnordwestlich von Jpek liegt.

Die serbische Regierung  hat ihre Flucht
bereits bis an die Adria fortgesetzt und sich in
Skutari niedergelassen . Die von den Serben ange¬
kündigte Offensive gegen die Pässe von K a t s ch a-
n i k hat nicht stattgefunden . Im Raume nördlich
von M o n a st i r halten die Serben noch die Stel¬
lungen bei P r i l i p a tz auf den westlichen Aus¬
läufern der Drneska -Planina , sowie die Nord¬
hänge der B u s e v a Planina  bei Brod an der
Velika -Reka , sowie das D6fil6 von Krzevo . Dort¬
hin sollen aus der Gegend von Gostiva , Dibra und
Ochrida Verstärkungen im Anmarsch sein. Auch
soll der serbische K r i e g S m i n i st e r , der sich
von der nach Skutari geflüchteten Regierung
trennte und über Monastir nach Saloniki eilte,
um dort Hilfe zu erflehen , bemüht fein , die Zu
fuhr von Geschützen, Munition und Verpflegungs
zerätcn in die erwähnten Stellungen zu betreiben.

düng der römischen „Tribuna " war somit ver-
friiht und kann als Zeichen der beträchtlichen Ner-
vosität gelten , mit der man in den Kreisen der
Entente die Ereignisse in Mazedonien verfolgt.
Keinesfalls kann aber ein Zweifel darüber be¬
stehen . daß die Lage der Saloniker Hilfskorps iin
Wiardartal außerordentlich prekär ist und wenig
Aussicht hat , sich zu bessern , denn der Konflikt
der Generäle ist nur ein Abzeichen der vollkomme»
nen Meinungsverschiedenheit , die im Lager der
Entente ganz allgemein bezüglich des Balkanfeld-
zuges unserer Gegner zu herrschen scheint.

Griechenlands Neutralität.
Ein Vergleich mit Belgien.

Jnteresiant und bezeichnend ist die Stellung
nähme der dänischen Presse zu den Vorgängen in
Grieck>enland . So schreibt ein Blatt : Es muß ein
eigentümliches Gefühl für die Belgier sein , die
Entwicklung der Verhältnisse in Griechenland zu
beobachten . Belgien wollte sich gegen die seine»
zeitige Neutralitätsverletzung selbst bis zum letzten
Manne gegen eine Uebermacht verteidigen . Mit
anderen Worten : Belgien wollte sich in einen
Krieg  einlassen mit dem Lande , das zuerst
seine Neutralität verletzte . Diese Auffassung ist in
Wirklichkeit äußerst sckchnerig für einen kleinen
neutralen Staat , denn es kann in diesem Falle wie
Belgien wählen , auf welcher Seite es stehen will.
Der Zufall entscheidet . Nun hat man stavk be¬
zweifelt , daß Belgien den gleichen verzweifelten
Existenzkampf begonnen hätte , wenn England
und Frankreich  es gewesen wären , die zuerst
seine Neutralität verletzt hätten . Aber jetzt ist
Griechenlands Neutralität verletzt und keiner be-
hauvtet , daß dieses Land sich deshalb gegen die
Alliierten in einen Existenzkampf einlassen müsse,
die die Neutralität verletzt und genau dasselbe ge¬
tan haben wie Deutschland gegenüber Belgien.
Griechenland protestierte , Deutschland und Bulga¬
rien protestierten , daß Griechenland weiter ginge.
Aber beide Mächtegruppen verhandeln freund¬
schaftlich mit Griechenland . Keiner behauptet jetzt,
daß Griechenland seine Ehre verloren hat , daß es
sich nicht einließ , der Uebermacht zu trotzen . Die
Alliierten verlangen jetzt sogar nur noch eine ent¬
gegenkommende Haltung . Es zeigt sich jetzt weiter,
daß es 1914 belgische Politiker gegeben hat , die sich
für die gleiche Politik aussprachen , die jetzt Grie¬
chenland ausführt . Aber während der griechische
König seinen Einfluß für einen imblutigen Kon¬
flikt eingelegt hat , rvarf der König der Belgier
das Schwert in die Wagschale und rief dadurch das
jetzige Schicksal seines Landes hervor.

Die Dardanelleukämpfe.
Rotterdam , 26 . Nov . (Ctr . Bln .) In seiner

Rede im Unterhause erwähnte A s q n i t h, daß die
Engländer in der letzten Zeit an den Dardanellen
neue Schiffstypen  anwendcn . Es sind dies

Art r i e s i g e r P r a h m e. die so tief imeine
Wasser liegen , daß das Deck fast in gleicher Höhe
mit der See ist . Ter Oberbarl erinnert an eine
chinesische Pagode und trägt zwei schwere Geschütze.
Eine ander Art mit 70 Mann Besatzung hat Ge¬
schütze an Bord , die imstande sind, 100 Pfund
Sprengstoff 3 Meilen weit zu schleudern . Ein
dritter Typ . fast rund , mit einem hoben Bord , ist
mit einein Turin versehen , aus dem zwei mächtige
Kanonen feuern können . Die Seiten desselben
reichen bis unter die Wasserlinie , in deren Nähe
eine Plattforin von etwa 10 Fuß Breite bemerkt
wurde , die vollständig von den Wellen übersvült
wurde . Außer diesen Fahrzeugen haben die Alli¬
ierten ihr Material durch andere Schiffe ersetzt,
daruriter der 25 Jahre alte Kreuzer „Endymion"
und „Theseus " . Die meisten dieser eigenartigen
Fahrzeuge sind in Wirklichkeit nichts weiter als
schwimmende Flöße für schweres Geschütz. Sie
sollen sich nach den englischen Berichten ausge¬
zeichnet bewähren . Die Feuerprobe  gegen das
jüngst aus Deutschland heranaeführte schwere Ge¬
schütz werden diese neuen Monitorschiffe freilich
erst noch zu bestehen haben.

Die Hilfskorps in Mazedonien.
Meinungsverschiedenheit.

Konstantinopel . 26. Nov . (Ctr . Frkft .)
heute aus ersten Quellen hierhergelanaten Salo
niker Meldungen lauten sehr vossiinistisch für die
englischen und französischen  Truppen.
Bei Kriwolatz scheint den Franzosen , deren Ver-
lust ans dieser Linie mit 20000 Mann beziffert
wird , der Rückzug erheblich beschwert zu sein.
Zwischen Lord Hamilton und dem französischen

Generalstab ist ein offener Konflikt  aus-
gebrochen . Die Franzosen verlangten beschleunigte
Hilfeleistung diirch mindestens zwei englische Di¬
visionen . Lord Hainilton reagierte bisher nicht
auf die dringende französische Forderung . And¬
rerseits stehen die Bulgaren dicht vor Monastir.
Sollte die Besetzung dieses wichtigen Platzes sich
nicht umgehen lasten , so werden die Bulgaren an
Griechenland die bindende Erklärung abgeben , daß
die Besetzung nur vorübergehend sein werde und
durch zwingende militärische Gründe veranlaßt
worden sei.

Lord Kitchener  plante angeblich eine Zu¬
sammenkunft mit König Peter von Serbien , er
scheint jedoch die Slbsicht mit Rücksicht auf die Ge

Die

fahr , selber crbgeschnitten z» werden , aufgegeben
zu haben . Es ist auch bezeichnend für die Lage
der Serben , daß man meldet , ins serbische Haupt-
guartier seien acht Flugzeuge geschickt worden , die
um im äußersten Falle die Flucht des .skönigs u.
der Regierung ermöglichen sollen.

Die obige Meldung gibt die Bestätigung dafür,
daß Monastir zur Zeit rwch in serbischen Händen
ist. Die von uns kürzlich wiedergegcbene Mel-

Weg vom Balkans
WB . London . 26 . Nov . Der militärische Mit¬

arbeiter der „Times ", Oberst R e p i n g t o n , po¬
lemisiert erneut gegxn die Balkan Unterneh¬
mungen  der Alliierten , wobei er schreibt : Die
Stellung des Gegners ist der unftigen überlegen
und es würde einen enormen Aufwand an Zeit,
Truppen und Geld erfordern , um die Lage zu un-
serern Vorteil zu verändern . Wir haben unsere
Gelegenheit  auf dem Balkan verpaßt.
Jetzt lohnt es sich nicht mehr , die notwendigen
Opfer aufzrlbringen . Der Balkan ist für uns ein
Kriegstheater , von dem wir uns am besten fern-
halten würden.

Die Dotation des griechischen Königs.
London , 26. Nov . (Ctr . Frkft .) Sir Arthur

Markhanr fragte im Unterhause an , ob der K ö n ig
von Griechenland  noch jährlich 4000 Pfd.
(80 000 J {.) von England , Frankreich und Ruß¬
land empfange , so wie es der Vertrag von 1830
vorschreibe . Sir Edward Grcy  natwortete , daß
diese Dotation seit dein Tode des Königs Georg
von Griechenland im Jahre 1913 nicht mehr aus-
-gezahlt werde . Griechenland sei noch damit beschäf¬
tigt , seine Schulden a ndie genannten Mächte abzu-
bezahlen.

Albanesen gegen Serbien.
Budapest , 26 . Nov . „A Vilag " berichtet aus

Südalbanien , daß die bisher einzeln kämpfenden
Truppen Dscheriffer Effendis . Jasar Beys und
Loka Effendis sich mit den auf Dibra und Ochrida
imd den Katschanik Paß marschierenden bulgari-
scheu Truppen in Verbindung gesetzt haben.

Auf der Flucht.
Berlin , 26 . Nov . (Ctr . Bln .) Der Sonderbe¬

richterstatter der „Voss. Ztg ." im Armeeoberkom¬
mando meldet unterm 23 . ds . :

Von den bei Prischtina kämpfenden Divisionen
sind sieben Regimentsbefehlshaber
spurlos verschwunden.  Die serbischen Ge¬
fangenen erzählen , daß sich fast kein aktiver Offi¬
zier mehr unter ihnen befindet . Die Offiziere ha¬
ben sich diskret zurückgezogen . Wir wissen, »atz die
serbischen Minister  vor zehn Tagen durch
Prihrend gekommen sind , auch P a s i t s ch befand
sich unter ihnen . ' Sie fuhren in südwestlicher Rich-
tung nach Ljumkuka weiter . Ihre Automobile blie¬
ben jedoch stecken, die Wege hörten auf , sie kamen
nur mühsam weiter . Selten hat eine groteskere
Flucht einer Ministerkörpersckaft stattgefunden.
Der befteundete Nachbar König N i k i t a hat diö
serbische Regierung wissen lassen, daß er den
Uebertritt  serbischer Truppen ans montene¬
grinisches Gebiet nicht dulden werde , da er selbst
seine Armee nicht ernähren  könne . Die
Truppenansamruluna im Sandschak habe in Prisch-
tina und Mitrowiha eine Teuerung und
Hungersnot  hervorgerufen . Die Soldaten
haben alle Lebensmittelvorräte aufaebraucyt : ihre
Bagagen wurden auf den Rückmärschen aus Berg¬
verstecken wiederholt von Albanern  überfallen
und ausgeplündert.

Der hypnotisierte König Konstantiu.
Der Daily Expreß vom 18. ds . schreibt, in gut

unterrichteten Kreisen des Kontinents erkläre nfim
sich die deutschfreundlichen Neigungen des Königs
Konstantin damit , daß er von den seinerzeit vom
Kaiser nach Athen gesandten Doktoren Krauß und
Eiselberg hypnotisiert  worden sei. Der
Daily . Expreß hält diese Annahme für durchaus
möglich.

Das englische Blatt ist da Hinter ein tiefes Ge¬
heimnis gekommen , und nun , wo es soviel weiß .,
wollen wir ihm auch die aanze Wahrheit saaen.
Auch die englischen , französischen und russischen
Staatsmänner sind schon in Friedenszeiten von
deutschen Gelehrten heimlich hypnotisiert worden,
damit sie all die Fehler und Dummheiten begingen,
die setzt England und seine Verbündeten so teuer
zn stehen kommen.

Neue Steuern iu Italien.
Aus der Schweiz , 26 . Nov . Zur Deckung des

GeMcdarfs sollen auf Grund eines königlichen
Dekrets für die .Kriegsdauer außerordentliche
Steuern erhoben werden , und zwar ein Centesimo
von se einer Lire Einkommen : ferner eine Steuer
auf Kriegsliefernngsgewinne u . wesentliche Tarif¬
erhöhungen im Stempel ^ tz, Steuern ans Fahrrä¬
der . Zündhölzer und Salz , erhöhte Gebühren für
Einschreib - und gewöhnliche Briefe.

Peppino Garibaldi am Col di Lana.
WB . Basel . 26 . Nov . Nach den Basler Nach¬

richten " wird über London berichtet , daß beim An¬

sturm auf den Gipfel des „Col di Lana " Oberst
Peppino G a r i b a l d i die Italiener geführt habe.
Dje angreifenden Bataillone hätten unter seinem
Kommando mehrfach gewechselt. Die Oesterreicher
ließen einige Gräben besetzen und sprengten die
eingedrungenen Italiener dann in die Luff.

Die Deutschen in Japan.
Zürich , 26 . Nov . (Ctr . Frkft .) Aus Tokio wird

gemeldet : Einige Deutsche , die auf den ehemals
deutschen Südseeinseln von japanischen Gerichten
bestraft worden waren , wurden durch Gnadenakt
des Mikado in Freiheit gesetzt. Sämtliche deut¬
schen Dozenten an der Universität Tokio erhielten
anläßlich der K r ö n u n g s f e i e r japanische
Ordensauszeichnmrgen.

Es entspricht der japanischen Höflichkeit , bei
feierlichen Anlässen wie den jetzt stattfindenden
Krönungsfeierlichkeiten auch den Feind zu beden¬
ken. Es wäre verfehlt , aus den GliadenbezeuA-
ringen des Mikados weitgehende Schlüsse zu
ziehen . D . Red.

Euland soll sich entschuldige « .
Rotterdam , 26 . Nov . Der Nieuwe Nottecdam-

sche Courant meldet aus Washington : Wie verlau¬
tet , haben die Vereinigten Staaten wegen der
Durchsuchung des Darnpfers „Zeelandia " in den
Gewässern von Progresso (Mikatan ) durch ein eng¬
lisches Kriegsschiff Entschuldigungen verlangt und
fordern , daß England das Geschehene mißbilligt u.
verspricht , daß sich ähnliches nicht wiederhole.

Kitchener faselt.
! Wenns Enlgand schlecht geht , behauptet eS, cs
habe noch garnicht mit dem Kriege angesangen.
Diese altenglische Methode hat sich jetzt auch der

__ cblc Schlächter von Omdürman Lord Kitchener zu
eigen gemacht . Ta ihm seine Athener diplomatische

^Sendung fehlschlug und er auch sonst wohl einsieht,
'daß es sehr faul um England steht , behcniptet er ',

für England werde der Krieg erst vom nächsten
März ab beginnen und voraussichtlich eine Dauer
von 2 Jahren haben . Bis zu jenem Zeitpunkt
werde England eine Armee von 4 Millionen auf
Kriegsfuß haben und außerdem in der Lage fein,
6 Millionen russischer Trupt >?n auszurüsten . Es
sei naiv , zu glauben , daß der .Krieg anders als mit
einer engültigen Niederlage Deutschlands enden
könne , nachdem es den Deutschen nicht gelungen
sei, in den ersten Monaten des Krieges durch «sinen
entscheidenden Sieg den Alliierten den Frieden
aufzuzwingen.

Es ist ein bejammernswerter Anblick, wenn alte
Kriegsknechte schwätzende Weiber werden I

Rasputin
Stockholm , 26. Nov . (Ctr . Frkft .) Ich erfahre

aus Rußland von einer Seite , die Beachtung ver¬
dient , folgende selsame Neuigkeit , daß der wahre
Leiter der inneren und äußeren Politik , in der be¬
kanntlich die Reaktion vollkommen regiert , Ras-
putin  sei . Die Hautursache der Entfernung des
Großfürsten Nikolai , der sich im Kaukasus in einer
Nervenheilanstalt befindet , sei sein Zorn über diese
Tatsache gewesen , nachdein Rasputin vor einigen
Wochen in Moskau in angeheitertem Zustande sich
bestimmte respektlose Aeußerungen über hochge¬
stellte Damen erlaubt habe . Der Chef des Gen-
darmeriekorps sowie der Generaladjutant Fürst
Orlow  hätten den Zaren flehentlich um die Ent-
ffernnng des Mönches gebeten . Daraufhin seien
Beide entlassen worden . Inzwischen habe Rasputin
die Front besucht und dort einen Feldgottesdienst
veranstaltet . Der Zar sei überzeugt , daß der Ein-
fluß des Wundertäters auf den Verlauf des Feld¬
zugs nicht ausbleiben werde . Man bespreche in
Rußland offen diese Zustände und knüpfe daran
Folgerungen für die künfffge Gesamtabrechnnng.
m= D

#

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 27 . November 1914:

Französische Vorstöße im Argonnenwald wurden
angewiesen . Im Walde nordwestlich Apremont
und in den Bogesen wurden den Franzosen trotz
heftiger Gegenwehr einige Gräben entrissen.

Starke Angriffe der Russen in der Gegend westlich
Roworadomsk wurden abgeschlagen. Einzelne
schwächere Angriffe der Russen in Russisch-Polen
wurden zurückgewiesen. Die Kämpfe in den Kar¬
pathen dauern fort.

Die türkischen Truppen stehen 10 km vor Batnm.

Deutschland.
* Die kommende Kricgsgcwinnsteuer . Ber

l i n , 26 . Nov . Die kurze Vorveröffentlichung über
eine zwangsläufige Vorbereitung der Er¬
werbsgesellschaften  für die spätere Zah¬
lung der K r i e g s g e w i n n st e u e r hat in ge
schriftlichen Kreisen selbswerständlich zu zahlreichen
beunruhigten Fragen Anlaß gegeben . Für die
weitere Klärung wird man gut tun . die vollstän¬
dige Vorlage und die Begründung dafür abzuwar¬
ten ; beide sollen angeblich sehr bald erscheinen und
jedenfalls noch vor Zusammentritt des Reichstages.
Dann wird man vermutlich auch finden , daß die
Belastung weder so hart noch in allen Fällen so
groß ist , wie die kurze Ankündigung annehrnen
ließ.

Zunächst ist das neue Gesetz nicht viel mehr als
ein S p c r r g e s e tz. Es soll die Verpflichtung der
gerade bei den Gesellschaften an der Quelle zn fas
senden Kriegsgewinne verhindern . Das muß na¬
türlich mit der höchsten Quote geschehen .die inan
für- die spätere KriegSgewinnbestcuerung in Aus
sicht nimmt . Mit anderen Worten : wir sind noch
immer berechtigt , damit zu -rechnen , daß die
Steuer , wenn sie im nächsten Jahre beschlossen und
nach dem Kriege , wie die Regierung früher schon
vor dem Parlament betont bat , zur Erhebung ge¬
langen sollte , eine staffelföriniae  stin wird
Man erstrebt also zunächst nur die Aussonderung
der zur Bezahlung der Steuer notwendigen Be
träge in Form einer Rücklage.  Dies erinnert
an eine frühere Aeußernng des Scbatzsekretärs vor
dem Reichstage , worin der Gedanke zum Ausdruck
kam , daß die Kriegsgewinnsteuer in Kriegsanleihe
zum Parikurse entrichtet weredn könne . Es wird
also den Gesellschaften in der jetzigen Vorlage an-
gcdeutot . bis zu welcher Höbe sic sich daraus vorbe-
reiten können . Was den für das Stcuerobjekt zu
betrachtenden Mebrgewinn anbelangt , so nehmen
wie als selbstverständlich an , daß die Wahrung
kaufmännischer Grundsätze  den Aktien
gesellsch-aften erlaubt werden wird , daß sie also auf
neue Betriebsanlagen , welche nur im Kriege eine
Rente versprechen und im Frieden beschäftigungs¬
los oder ertragslos bleiben , in bestimmten Grenzen
Abschreibungen vor Feststellung des Reingewinnes
und 'damit des Mehrgewinnes machen dürfen.

Da bei der Reichsbank als Vergleichs ^ -,
Dlkrchschnittsgewinne der Jahre 1911 bis Igm
nannt sind , liegt die Annahme nahe , daß „9s-
die Aktiengesellschaften die Gesellschaften m 7 fät
und sonstige juristische Personen , die Durchs^ .H-
gewinne dieser Vorjahre zur Grundlage der
gewinnerinittlung geniacht werden . Es verstc
aber auch , daß die Reservierung der höheren
Winne nicht immer eine unwiderrufliche sei ^
vielrnehr in Fällen , wo der Kriegsgewinn jn ^

werden soll, schon weil es nicht angängig sei v'Aktienaesellickaiten . wenn man obni-ßinAktiengesellschaften , wenn man ohnehin zurD »^
pclbesteuerung greifen muß , härter zu behänd^
als die zahlreichen Privatpersonen , welche
Kriegsgewinne blicken können.

WB . Keine Herabsetzung der Schweiuril, !.^
Höchstpreise . Berlin,  26 . Nov . Unter den
wirten wird das Gerückrt verbreitet , die Regieret
grolle die Höchstpreise Jiir Schweine und Schvejn^
fleisch herabsetzen und die Schweine beftfiu
nahmen  und abschlachten lassen. Dre WJ'
deutsche Allgemeine Zeitung stellt fest, daß St
Mitteilungen auf freier Erfindung  beru^
und die Regierung derartige Absichten nicht bat

* .Kartoffelzufuhr aus dem Osten . Ueber di-
Kartoffelzufuhr aus denk Osten nach dem Weste»
meldet die „Kölnische Zeitung ", daß am 23.
allein für Köln aus dem Osten 7800 Zentner St
laden worden sind. Aus den sechs östlichen Eis«»,
bahndirektionsbezirken erfolgt jetzt täglich eine
Verladung nach dem Westen von iy a 5Kt [[tonen
Zentnern .Kartoffeln . Aus den andern Eisenbabn-
drrektionsbezirken kommen wohl fast ebensovig
hinzu . Aus den sechs östlickwn Eisenbahdirektions-
bezirken sind vom 28. Oktober bis 7. November
über 10 Millionen Zentner angefahren worden

-4- Frankfurt , 26 . Nov . Der Rhein -Mainische
Verband für Kriegerheimstätten plant die Grün-
düng einer Siedlungsgesellschnft , die an geeigneten
Plätzen in der Umgebung Fraukffcrts auf der
Grundlage der Erbpacht Siedlungsstätten schaffen
und an geeignete Kriegsbeschädigte vergeben will.
Die Gründungsversannnlung findet bereits am 1.
Dezeniber statt.

* Der Reichskanzler über die armenische Frage.
Köln,  26 . Nov . Der Sektionsausschuß des Zen<
tralkomitees der Katholiken Deutschlands hat
laut der „Köln . Bolksztg ." kürzlich dem Reichs,
kanzler eine Eingabe überreicht , die im christlich.
Humanitären Interesse ihren Wünschen und Tor-
gen in der armenischen Frage  Auskuik
gab . Hierauf hat der Reichskanzler  fol¬
gende Antwort erteilt : „Die kaiserliche Regierung
wird wie bisher so auch in Zukunft es stets als
ihre vornehmste Pflicht ansehen , ihren Einfluß
dahin geltend zu machen , daß christliche  Völ-
ker ihres Glaubens wegen nicht ver-
folgt  w e r d en. Die deutschen Christen können
darauf vertrauen , daß ich alles , was in meiner
Macht steht , tun werde , um den rnir von Ihnen
vorgetragenen Sorgen und Wünschen Rechnung
zu tragen ." _ _

Lokales.
Limburg , 27. Nov.

— Der Nationale Frauendienst  in
der Stadt Limburg bringt noch einmal in Erinne¬
rung , daß Geld und Liebesgaben  für eine
Weihnachtsbescheerung  der in Limburger
Lazaretten liegenden zahlreichen verwundeten
Krieger an folgenden Stellen abzuliefern sind: bei
Frau Justizrat Raht . Frau Geheimrat Biichtm»
Frau Sanitätsrat Kremer , Frau Sanitätswt
Düttmann , Dr . Wolffs Amts -Apotheke , Frau Kur-
tenbach , Frau Brötz , Parkstraße . Auch ist Ge¬
legenheit geboten , den jungen Mädchen, die
So nntag Nachmi tags  mit ihren Sammel¬
büchsen die größeren  Wirtschaften unserec
Stadt besuchen , etwas in ihre Büchse zu werf« !

allen anderen Wirffchasten steht eine Büchse
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auf , in die man sein Scherflein für diesen guten
Zweck tun möge . Wenn man bedenkt , daß hier»
Limburg an 400 Verwundete liegen , die doch am
auf eine kleine Weihnachtsfreude Anspruch habm,
so möge jeder sein Bestes dazu tun , damit es
gelingen möge.

Mit dem 1. Dezember 1915  iritteine.
Bekanntmachung in Kraft , die für alle der BejMz-
nabme unterliegenden Großviehhäute und Kar
felle Höchstpreise festsetzt. Die BekaimtmachE
bestimmt nur den Höchstpreis , den die Bem
lungsstelle des beschlagnahmten Gefälles,
Kriegsleder -Aktiengeiellschaft , an ihre Lieferani
zahlen darf . Im übrigen wird es dem Bettw
Überlassen , bei den erlaubten Veräußerung
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geschifften über Häute und Felle echwrechend
drigere Vreise zur Anwendung zu bringen , l«ZW»
eine Lieferung an die Kriegsleder -Aktien̂ ^eine Lreserung an oie
schaff noch möglich bleibt . Der Höchstpreis * ^
einzelnen Häute und Felle ist je nach -H
Gewichtsklasse , Gattung , Schlachtung um
schaffenheit verschieden . Er besteht aus du
die einzelnen Klassen der Häute und Felle bes
ten Grundpreis , von dem sestgewtzte “ Tfi hat
machen sind , je nachdem das Gch? /le Fey,̂ ^ »

dchen

je nachdem oas xverauc- n -«- ggg
oder in einer besonderen Weise geschlachtet

die die Preise und eine .« MBekanntmachilng.
Reibe von Einzelbcstimmungen enthält,
amtlichen Zeitungen , sowie bei den
ämtern und bei dc-r Polizei -Direktion

Höchstpreise für largortn • ^
Biliidesratsverordnuiig vom 8. Novenwer - .
Kriegsausschuß für Oele und Fette dreiticbl'and b-- 'übertragen worden , sämtliche in Deutl un>
sckrlagnalmiten Oele und Fette zu ver ^Mes
ebenso die Verteilung der aus rbnen t e 9
Fertigfabrikate zu regeln . In bf
Aufgabe werden in Zukunft den Mltg.

unddem KrieaHaussckn!ß anciesilledertenw
niingsstelle der Deutsche,^Margarme-̂ u
fettfabriken nur unter der BedingungZ - .^ M'
Fette zur Verarbeitung zugeteilt , daß \ -„gefa «!'

sowie die von ihnen gin-
tcn ’jwarquuue- nub Speffefettfabrlkare
kauf , gleichviel in welcher Packung , ab 4-.mj- • r i _ _ Alft DiH dhR

samte Produktion
ten Margarine - und 4en

rcicir , gcc:ccc,>- cct » > F - Sen toig'^ ^ Z
1915 nicht zu höheren Preisen s>ls den . Wt
liefern : rr) Bei der Abgabe an V̂erbw >E ^ LckZ

inoffB
iicfcrt
gbe *

Großhandel und an Wiöververkäufer . ^ --

liefern : a ) Bei der Abgabe au . . aller^
garine Mark 1,40 das Pfund , SperE^
mit 100 Prozent Fettgehalt , wie E f̂eitmtl uni (Tiuiituuu,
rine , Pflanzenfett . Rinderfett , Kunst ve > m
Mark 1,64 das Pfund , b) Bei der ^ff
Großhandel und an Wiöververkci"
Mark 128 für 100 Pfmch
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xie„Bevrohung Aegyptens".
Der Korrespondent des „Nienwe Rotterdamsche

L«u«int" in Kairo schreibt seinem Blatt:
Unverbesserliche Optimisten und Pazifisten ver

Micn fest und sicher darauf , daß dank der Bedro
Ufl des Suezkanals durch die jetzt fest geschlosst
Ln  Reihen der Zentral,nächte der Friede in AuS-
W ist- England würde die Gefahr eines Sttcites

M Leben und Tod um seinen Verbindungsweg
Indien nicht auf sich nehmen wollen und es

Anziehen, dem wirtschaftlich erschöpften Deutsch,
die Pfeife zu dem großen Friedenspalawer

jh  reichen.
Das erscheint mir aus ztvei Gründen univahr-

Mnlich. Erstens wird noch ziemlich viel Wasser
tat Nil hcrabfließen müssen, bis die leitenden
tztaotsmänner an den Ufern der Themse davon
SerZeugt sind, daß es den vereinigten Türken.
AutsckM. Oesterreichen,, Ungarn und Bulgaren
(t$ ist allmählich auch schon eine ganze Dersamm-
IM geworden) jemals möglich sein wird, bis zum
Fuß der Pyramiden vorzudringen . Zweitens darf
such kein vernünftiger Mensch von ihnen anneh-
inen. daß die deutsch-n Diploniaten , wenn der Be-
sjtzAegyptens denn wirklich ein so großer Trumpf
im heutigen KricgSzie! ist, jemals dazu raten wirr-
Jen, angesichts des gelobten Landes die Karten nie.
-rrzulcgen und ihren Gegnern Zeit zu lassen, wie-
jier zu Kräften zu kommen. Und schließlich scheint
mir das Gerede mit dem „Weg nach Indien ", der
Schlagader der britischen Seemacht" und was

sonst noch für Ausdrücke gebraucht werden, Wenn
man von dem großen Durchstich des genialen
Meps spricht, eigentlich ziemlich übertrieben.

Man muß natürlich zugeben, daß die alte Der-
tindung mit Indien um das Kap der guten Hoff-
.mng herauf viel länger ist. daß sie also viel mehr
Zeit, Kohlen, Verpflegungskosten usw. beansprucht.
Äer gesetzt, daß einmal der Weg nach Asien durch
iar Mittelmeer und das Rote Meer für die eng.
Mn Schifte nicht mehr offen stünde, liegt es doch
ms der Hand, daß das britische Reich die Folgen
hchs unbestreitbaren Nachteils drei Mmächlich:r
and viel rascher zu überwinden wissen wird , als
Deutschland beispielsweise die Folgen der Wirt-
Dstlichen Slbschließung überwunden hat. Die ge¬
igelte Schiffahrt um Afrika herum würde bald
vollständig bis aufs kleinste organisiett sein. Als
Wand seine Macht in Vorder- und Hinterindien
mifriHtete, gab es auch noch keinen Kanal durch die
Knailandenge. Und mit den Hilfsmitteln der
Mderncn Technik wurde das ganze Unglück sich
Ms eine größere Gcldvergeudung beschränken. was
i* diesen Zeiten , in denen man mit Milliarden
M . sehr wenig ins Gewicht . fallen wird . Mit
Australien und Japan kann die Verbindung ganz
kguem durch den Panamakanal hergestellt werden.
WfffienB solange dieser neueste Verkehrsweg
cht durch Erdverschiebungen verstopft ist. Kurz,
M Eroberung Aegyptens wäre ein großes Unglück
ft die Entente , aber eI ist lange noch nicht so
M, daß sie nun direkt Friede schließen würde , run
mses Unglück zu verhüten.

Der Fall des Pharaonenlandes wiirde aber
«re Folgen mit sich ziehen und es scheint viel-
W noch zu früh , schon jetzt daran zu denken, aber
^Zeiten gehen so rasch, daß man nicht zaudern
Ms die Sache auch einmal von diesem Gesichts-
W  aus zu betrachten. Wer Aegypten hat , hat
« den Sudan . Das ist ein Arion , das bloß in
^Zeit des Mahdi scheinbar nicht stimmte. Aber

darf nicht vergessen, daß die Regierung des
kr m Khartum allein möglich war , weil

rn eigentlich niemandem gehörte, weder
Großherrn in Konstantinopel, noch dem Khe-

s»essen Land besetzt war , noch den Engländern
r der entschlußlosen Leitung Gladstones. So-
em« feste Hand kam, wurde dem Wühlen der
mmedanischen Schwärmer ein Ende  gemacht

Juf Den epütto llerW-Miee.
^ iuiß Polen und Litauen im Sommer 1915.

(Nachdruck verboten.)
allen Plätzen die den Verkehr stauenden Be-

vven u. KreuzundquerfNärschevon deutschen
von österreichisch-ungarischen Kolonnen

don langen braunen Rotten der zur Arbeit
Merenden russischen Gefangenen. Unter den

"g wohlgekleideten Herren und Damen,
v und Jünglingen tauchen nur ab und zu

ren auf, pje uns erinnern , daß wir im Osten
7_e langen , dünnen Juden im Kaftan und die
"auen mit ihren unnatürlichen Perrücken;

Bettler und die Bettlerinnen , so ausge-
. und nackt, so triefäugig und elend, daß
ui ihrer Nähe der Bissen im Halse stecken

7® nn  man sich arglos auf die Terro "> eines
ses gesetzt hatte , um das Treiben der Straßeetzen.
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Und der Mahdi , dessen Knochen durch den nicht
sehr delikaten Kitchener den überraschten Krokodi-
len hingeworfen wurden, fand selbst in seinem
Grab keine Ruhe mehr. Diese mohammedanischen
Schwärmer (und ihre Zahl ist in Afrika Legion.
Wo die Sprache des Koran langsam aber sicher alle
heimischen Dialekte verdrängt ) stehen aber jetzt auf
der Seite der Zentralmächte. Mag man behaup-
ten , daß der gegenwärtige heilige Krieg „made in
Germany " sei. Aber das liefert dann allein den
Beweis , daß er gerade so wie die anderen mit die-
ser Marke versehenen Artikel tüchtiger ist als die
Konkurrenzware , verglichen mit den früheren mit-
telalterlichen heiligen Kriegen. Jetzt ist System u.
Methode darin . Es ist unzweifelhaft, daß vierzehn
Tage nach einer Besetzung von Kairo durch Fez u.
Pickelhaube Enver Pascha das Gordon-Monument
in Khartum in die Luft fliegen lassen kann, falls
es ihm Spaß machen sollte.

Aber nach allem, was wir von ihm gehört haben,
bat er keine so barbarischen Begierden wie sein eng¬
lischer Kollege. Der „tolle Mullah " im Hinterland
derSomal , der. in Parenthese gesagt, lange nicht so
toll ist, als er von englischer Seite geschildert wird,
der Sultan von Darfur und alle mohammedani¬
schen Fürsten in ganz Zenttalafrika werden das
wahrscheinlich für den geeigneten Augenblick hal¬
ten . um einmal mit den englischen-Oberherren ob-
zurechnen. Man darf dabei auch nicht ans dem
Auge lasten, daß Slattn -Pafcha. der Mann , durch
den Großbritannien den «Äldan pazifiziett hat . der
Held, der allein mehr Einfluß in Nubien u. Abessi¬
nien hat als eine Armee, jetzt auf der Seite der
Zenttalmächtc kämpft: er steht in den österreichisch.
Reihen am Jsonzo . Aber er wird dann Wohl Ur¬
laub bekommen, um das Land, in dem er zehn

5)

die

auf

t^ r Tage später war Breft-Litowsk ge-
*5l Hinter den Truppen , die nachts die

J* 1?« gestürmt und sich den Eingang in
* erzwungen hatten, drängten vom frühen
an große Abteilungen der Verbündeten
1 allen Straßen herbei. Infanterie . Ar-

Kavallerie. Pionier -Kolonnen. Trains , un-
"azwischen hin die schnaubenden Autos
cn  alles begierig, in die große

^ »suziehev und von der wertvollen Beute
« ĝreifen.
e Enttäuschung! Schon von weitem, ver-
«Lolken von Staub u. Qualm das Schick-

“ernten Festung. Die Bugbrücken waren
«i 'eisernen  gesprengt , die hölzernen
oK+° 3‘ur  langsam konnten einzelne Trupps

0en  dur Zitadelle hinüber. Alles an-
und verknäulte sich auf beiden Seiten

den Wiesenniederunyen, das flache
wifcW1« • ausfüllcnd mit einem einzigen
vtÊ ^ Egslager: Pferdegruppen , Feld-

eM^ruhepde Fußsoitzcsten. unzählig wei-

1 ßen "Buckel der nebeneinander aufgereihten Plan¬
wagen.

Wer aber hineingelangte nach Brest-Litotvsk,
sah zum ersten Male eine große Stadt so tollwütig
ausgerottet , wie sonst nur Dörfer . Hunbette von
Häusern , aberhundette von menschlichen Heimstät¬
ten. bis in die Fundamente zerpulvett oder zu
einem sinnlosen Gemäuer verstümmelt, das nichts
birgt als Gerümpel und Asche und höchstens ein in
der Luft hängendes Treppengeländer . Dies alles
nicht etwa die Wirkung der allmählich weiterna-
geirden Wut einer langen Belagerung, nein : eine
russische Stadt von heut auf morgen ruiniert auf
Befehl der väterlichen russischen Landes¬
regierung . Etwa ein Viettel war völlig oder doch
bruchstückweisebewohnbar geblieben. Nur in der
Zitadelle fanden r-4'  noch größere Vorräte an Mehl
und Konserven, Waffen, Munition , Kriegs- und
Eifenbahnmatettal . die der wohlvorbereiteten
Sprengung entgangen waren, durch Zufall neret-
tet , weil der Feind schlechterdings keine Zeit ge¬
funden hatte , auch hier sein Zerstörungswerk zu
vollenden und alle Minen springen zu lasten.

Ein Gegenstück zu solchen furchtbar '
ten Mordbrermcreien . glückliche Oasen innntten der
gewaltsam bewettstelligten Wüstenei, bilden ein-
zelne polnische Adclsböfe. an denen das Verderben
aus irgend einem Grunde rücksichtsvoll vorüber-
gegangen ist. Meist liege» sie in unmittelbarer
Nähe eines niedergesprengten uikd ausgeräuchettenDotteß.

Dinge von Wett und Kostbarkeit sind meistens,
bttror der Eigentümer sich entfernte, in aller Eile
weggeräumt und versteckt worden. In vettckloste-
nen Kellern, in abseits gelegenen unscheinbaren
Pfarrhäusern finden <■'  gesucht oder ungesucht
penische Teppiche. Treppenläufer , chinesische Vasen.
Kopeuhagener , Wiener und Meißener Porzellan,
Tafelgeschirr , .«äauswäsche. Tischdamast.

Me „Barbaren ", die hier Quattier fanden, ha-
ben allmählich heraus , wo sie Nachsehen müssen, u.
söMrn das Vexborgenx «nt geübter Schnelligkeit

I Jahre lang in grausamer Gefangenschaft ge-
I schmachtet hat und das er fiinfzehn Jahre lang als
j allmächtiger Inspektor beherrscht hat, wieder ein»
I mal zu sehen._

Der Weltkrieg.
Dir Bedeutung des AmselfcldeS als

Kriegsschauplatz.
Das Amselfeld ist in den Umkreis der kriegett-

schen Vorgänge gerückt. Es ist eine Hochebene, die
ungefähr 500—600 Meter Höhe erreicht und eine
Länge von rund 60 Kilometer ausd>ftst. Me Breite
dieses geschichtlich denkwürdigen Kriegsschau-
Platzes, der in der serbischen Sprache jAistowo
Polje genannt wird, wechselt mehftach und hat
ganz außergewöhnliche untettchiedliche Maße . An
manchen Stellen ist das Amfelfeld 6 .Kilometer
breit , es erstteckt sich aber auch bis zu einer Aus¬
dehnung von 25 Kilomtter in der Breite . Seine
Bedeutung als Kttegsschauplatzhat das Amselfeld
durch den gebirgigen Charafter des Landes , durch
den es schwer zugänglich ist. Von allen Seiten wird
die Hochebene von hohen Gebirgszügen umgeben.
Von Westen trennt es ein bettächtliches Bergland,
dessen Teile die Ribcrrska-Planina ist. von der
albanisch-montenegrinischen Grenze u . gegen Osten
schieben sich gleichfalls hohe GebirgSmasten als
Absckstuß vor. Me wichftgste Sttaße durch dieses
eigenattige Landgebiet bildet das Tal der Sidnitza,
die bei Mitrowiza , nördlich von Prischtina in den
Jbar -Fluß mündtt . Me Sidnitzasttaße wird auf
eigenattige Weise eine Fottsetzung der Jbarstraße.
Der Jbar fließt nämlich von seiner Quelle bis Mi¬
trowiza in der Richtung von Westen nach Osten.

zu Tage . Sie ttchten sich häuslich ein, so gut es
ohne Hausrat gcht.

Worauf es im Ernst bei einem guten Stabs-
quattier ankonunt, das ist das Beieinander genü¬
gend vieler , großer und heller Räumlickckeiten, die
es gestatten , Oftizierswohmmgen und Gtt -̂ äfts.
zimmer möglichst unter einem Dache oder doch in
enger Nachbarschaft zu vereinigen. Jedes bobe
Kommando benötigt eine Menge Kauzleien für all
seine verschiedenen Menstztveige. im Kttege sowohl
wie im Ftteden . Dabei verlangt der Kneg , das
hundertfache Maß vom schlagfertigen Zusammen¬
wirken und pünktlichen Jneinandergreifen . SBcüf
sich während einer bewegten Kttegshandlung von
morgens sttih bis in die Nacht hinein und ununter-
brochen die ganze Nacht hindurch in diesen Ge-
sMftsräumen abspielt, ist Verwaltung wie wir sie
auch im Ftteden kennen und üben, aber Verwal¬
tung auf einer Höbe der Akftvität, Verantwottlich-
keit, Entschlußfreudigkeit, von einer Tragweite und
konzenttterten Vielseitigkttt der Enftckeidungen,
wie keine Friedenszeit sie von den Sterblichen
fordert.

Tag und Rächt empfangen die zahlreichen
Telegraphen und Fernsprecher mtttels oft sehr
künstlicher und gefährdeter Drahtverbindungen die
Meldungen , Bettchtc. Anftagen und Gesuche von
der Front , geben Befehle. Weisungen, Bescheid«
und Auskünfte zuttick und stehen gleichzeitig in
einem ebensolchen Berkehr mit den übergeordneten
HeercSstellen.

Me Zahl der dauernd zu überwachenden
Gegenstände ist Legion: Bewegung der eigenen
und feindlichen Streitkräftc : Veränderung in der
Lage unserer und der gegnettschen Stellungen;
Nachrichten- ,»nd Kundschafterdienst; Verluste. Er-
satz, Personalfragen : Zählung und Bergung von
Beute und Gefangenen: Unterbttngung , Ver¬
pflegung , Bekleidung. Beivaffnung der Truppe;
Gesundheitspflege , Seuchenbekämpfung, Lazarette,
Genesungsheime : Gettchtsbatteit , Seeliorge . Lie-
besgaben : Erhaltung eines gesunden und ausrei-
chenden Pferdebestandes : Klima, Wefter, Wastex,

Bei Mittowiza aber nimmt er eine Richtung ge-
radenwegs nach Norden an, und zwar dott , wo
die Sidnitza in den Jbar ttnmündct . Es hat da-
drrrch den Anschein, als ob die Sidnitza die gerade
Fortsetzung des Jbar wäre. Im Tal der Sidnitza
geht auch die haupftächlichste Eisenbahn durch das
Amselfeld, die von Saloniki über Uesküb geht und
dann das Amselfcld in der ganzen Länge bis Mi¬
ttowiza durchschneidet. Daraus gebt hervor, welche
Bedeutung das Tal der Sidnitza für dos Amselfeld
hat . In der Fottsetzung des Sidnitzatales , die von
dem Jbattal gebildet wird, ist sowohl nach Nord-
westen wie nach Norden die Fottführung dieser
Haupteisenbahnlinie über das Amfelfeld geplant
gewesen. Im Südosteti schiebt sich der Kara -Dagh
zwischen das Amselfeld und die Sttaße Uesküb—
Nisch. Der Kara -Dagh hat noch insofern eine große
Bedeutung , als durch die Annäherung seiner Ge-
birgsmassen an den Schar°Dagh die Paßenge von
Kaftchanik gebildet wird, durch die die Eisenbahn¬
linie nach Uesküb südlich führt . Bekanntlich ist
Kaftchinik berttts von den Bulgaren genommen
Warden. Der Hauptplatz des Ameselfeldes ist
Prischtina , ein wichtiger Wegekeuzungspunkt. ge¬
gen den sich der bulgarische Vormarsch ttchtete. So¬
wohl mit Wranja und Leskowatz als auch mit Jpek
in Montenegro und mit Uesküb im Süden ist
Prischtina durch Sttaßen verbunden. Nach Nor-
den führen mehrere Straßen , von denen die nord-
westliche nach Mitrowiza—Novibazar n. die nörd¬
lichste nach Kurschumlje geht. Ein großer Teil
dieser Sttaßen zeigt den Weg des bulgarischen
Heeres an , und es geht daraus hervor, daß Prisch-
tina als Hauptplatz des Amselfeldes selbst von die-
fern Standpunkt aus eine erhebliche Bedeutung ge¬
winnt . Nur so ist es zu erklären, daß gerade das
Amfelfeld, wie bekannt, schon sehr oft der Schau¬
platz gewaltiger Kämpfe gewesen ist. Auf dein
Amfelfelde münden eben viele Sttaßen von Nord
und Süd und Ost und West.

Italien „schützt" Albanien.
Italien hat sich nun der französischen Presse zu-

folge enftchlossen, in den Balkankrieg einzugreifen,
aber nickst in Mazedonien. Es landet angeblich
50 000 Mann in Albanien, die unter dem Ober¬
befehl des Generals Ameglio die Bulgaren von
Albanien abhalten sollen. Italien setzt lediglich al-
so seine An n e x i o n 8p o l i t i k, durch die cs zum
Krieg gegen Oesterreich gettteben wurde, fort . Es
will sich durch eine einfache Besetzung sichern, ohne
dafür durch eine Teilnahme an den Kämpfen in
Mazedonien große Opfer zu bringen . In der Pari-
ser Presse wird deslmlb diese neueste Unterstützung
der Entente durch Italien mit sauer-süßer Miene
aufgenommen . wenn auch der „Temps " sich für
verpflichtet hält , das von einem italienfichen Mini¬
ster in Palermo abgelegte Bekenntnis zur Solida-
tttät de? Ententevölker als ein ettreuliches Ereig-
nis zu begrüßen . Das „Echo de Patts " hält das,
was die Italiener zur Rettung Serbiens tun wol¬
len . für ganz u n g e n ü g e n d. Die Bulgaren im
Winter von den albanischen Bergen fern zu halten,
sei ein Kindcrsviel für die mutige italienische
Armee, die am Jsonzo so heldenhaft vorrücke. Eine
würdigere Aufgabe für Italien wäre es, in Saloni-
ki »u erscheinen und an der Seite der Franzosen
und Engländer die Zenttalmächte und Bulgaren
zurückzuschlagen. Aus einzelnen Aeußenmgen der
Presse geht auch hervor, daß man den Italienern
immer noch mißtraut,  weil sie Deuftchland
nicht dttekt den Krieg erklärt haben. Der General
B e r t h a u d empfiehlt im „Pttit Journal " ange-
fichtS der immer dttngender werdenden Notwendig¬
keit. die Expedition in Saloniki zu verstärken, die
MrrdaneÜen .Expedition endlich auszugeben uyd
alle Truppen von dott nach Saloniki zrr werfen.

Italiens „heiliger Egoismus ".
Lugano , 24. Nov. „Powlo d'Jtalia " erklätt,

daß eS Italien völlig gleichgültig sein könne, ob die

stand : Zustand der Sttaßen , der Brücken, der Be»
festigungswette ; Verkehrs- und Verstöndigungs-
mittel aller Art ; Eisenbahnen, Post. Fuhrparks.
Tragttere . Lastttäger ; Flieger ; Telegraphen - und
Funkerstationen.

Und alle diese Dinge sind innerhalb des zunäck'st
unterstellten Bereichs in stündlichem Wechsel be-
griffen und immerfort ganz unvorhersehbaren
Veränderungen ausgesetzt, dagegen nach außenhin
abhängig von den Ereignissen bei der Nachbar-
gruppen , von der militärischen und politftchcn Ge- '
samtlage und von den Beschlüssen und Eingriffen
der Obersten Heeresleitung. Kommen nun gar
mehrere Heeresleitungen in Frage, die sich über
jede Aktion und Reaktton erst einigen, bevor sie
handln , dann muß oben und unten mit einer nie¬
mals ^ stockenden Tatkraft gearbtttet werden, um
die täglichen Fortichritte zu Wege zu bringen , die
wir nun schon so lange staunend etteben.

Wer in seinem deutschen Abendblatt regelmäßig
den Tagesbettcht der Obersten Heeresleitung liest,
kann schwerlich ermcflen wie unbegreiflich es ist,
daß die Kunde von all den Einzelheiten ihm so
wenige Stunden nach den fernen Geschebniften
schon gedruckt vorliegt. Nur durch eine Höchst-
spanming aller verantwottlichen Kräfte wird es er-
reicht, daß die Weltgeschichte sich selber schreibt, in-
dem sie abläust.

Mese zugleich anttttbendc und berichtende, zu-
gleich handelnde beobachtende und Rechenschaftab-
legende Tättgkeit erfordett den Besitz vieler männ¬
lichen Tugenden : die Energie statter Nerven,
Klarheit . Klugheit , Kenntnisse, Selbstbewußttein,
und Selbstbescheidung. Jeder Befehlende nimmt
Anteil an ihr . Aber zu den bedeutendsten Lei¬
stungen verdichtet sie sich in den Spitzen der hohen
Kommaudostellen.

Auf schlechter Straße marschiert um Mitternacht
eine Kolonne am Stabsquarfter vottiber. Man¬
cher blickt nach den erlcuckteten Fenstern - es
Schlosses: Die haben es gut!

Es hat jeder seine Plage.
(Fottfetzuna folgt.l



.übrigen Balkanstaalen und Völker angebliche
nationale Rechte geltend machten oder nicht. Es
bandele sich für Italien einzig und allein
nm die Durchsetzung  seiner eigenen
))i c cht, seines „h eiligen Egoismus.
^Das Adriaineer urüsse von^oben bis unten italie¬
nisch werden, kein anderer Lstaat dürfe, von einem
kleinen serbischen Handelshafen abgesehen, an der
Adria aufkommen.

Das kriegsbereite Afghanistan.
Die Dringlichkeit der Abreise Lord Kitcheners

wird wohl nicht zuletzt mit der ernsten Lage an
der indisch-afghanischen Grenze erklärt , und ins¬
besondere dürfte die Haltung Afghanistans den
Engländern zu denken geben. Die Engländer
wissen genau, daß sie in den afghanischen Streit¬
kräften angesichts der jetzigen Lage in Indien ei-
uen äußerst gefährlichen Gegner zu bekämpfen ha¬
ben würden . SD« Afghanenfürst hat verhältnis¬
mäßig viel für sein Heer getan , wobei besonders
zu berücksichtigen ist, daß er in den militärischen
Fabriken von Kabul täglich Waffen Herstellen laßt,
die braucMm- sind. Daß der jetzige Emir sich eine
selbständige Stellung gegenüber den Engländern
newahrt -hat. geht daraus hervor, daß er sich stets
geweigert hat, englische Instruktoren für sein Heer
zu engagieren. Andererseits ist es ihm gelungen,
die teilweise nur den, Nanicir nach unter seinen
-Oberhoheit stehenden Stämme fester an sich zu
sckstießen, sodaß sie ihm jedenfalls Heeresfolge
werden leisten. Die Streitkräfte bestehen aus dem
stehenden Heere, der Reserve- und der Territorial¬
armee deren Organisation jener der englischen
Truppen in Indien ähnelt . Man kann annehmen,
daß die Stärke der Armee effva 70000 Mann In¬
fanterie , 15 000 Reiter und 3000 Mann Artillerie
nüt 300 Geschützen beträgt . Bei der Mobilisierring
verstärken sich diese Truppen durch Milizen . Ber
einer Bevölkerung von zirka 5 Millionen Men¬
schen erscheint es nicht unmöglich, daß etwa 300 000
bewaffnete Afghanen dem Ruf des Kalifen Folge
leisten. Die Bevölkerung, die aus einem bunten
Gemisch von Völkerschaften besteht, von denen die
Afghanen das beste Soldatenmaterial liefern,, be-
sitzt entschieden gute militärische Eigenschaften,
die den Engländern bekanntlich schon viel zu :ckaf-
ton gemacht haben.

Ein französischrr Notschrri.
Einer , der den Zusannnenbruch der englisch¬

französischen Expedition in Mazedonien schon
vorauszusehen scheint, ist der Korrespondent des
Pariser Journal in Saloniki , der seiuenr Blatte
nachstehendes meldete:

Stach einigen Tagen eines mir aufgezwungenen
Schweigens , während welcher ich inanäres, leider
sehr ernstes vernahm , hätte ich heute, am 14. No-
veinber, sehr große Neuigkeiten zu melden. Da ich
aber zwischen zwei Zensuren gefangen bin, zwi-
fcOen der griechischen und der französischen, und ich
manche Sachen durch ihre Veröffentlichung nicht
unverbesserlich maclcen will, so sehe ich mich zu
einer äußersten Diskretion gezwungen, die leider
meine Mitteilungen etwas verdunkeln dürfte . Ich
will nicht übertreiben und auch kein SchwcMeher
sein, muß Ihnen aber doch mitteilen , daß unsere
Expedition  im Balkan jetzt auf einem durch¬
aus kritischen Punkt angelangt  ist.
Trotz der Hülferufe von der kompetentesten Seite,
denen sich meine schwache Stimme anschloß, ver¬
fügen wir hier >r i cht über die nötigen
Kräfte.  Die lebten Landungen brachten uns
hauptsächlich Material . Ich wage nicht. Ziffern zu
geben, die in Berlin ebenso bekannt sind, wie in
Athen, und die sich auf die Zahl der englisch-fran¬
zösischen Streiter beziehen. Sie ist aber unt meh¬
rere Male niedriger als die Zahl , die vor einem
Monat gefordert wurde . Dabei wurde unsere mili¬
tärische und diplomatische Lage mit jedem Tage
schlechter. Heute sehen wir uns wirklich Tatsachen
gegenüber . Wir müssen uns jetzt stets vor Augen
halten , daß die Feinde entschlossen sind, unsere
Offensive im Orient , koste cs was es -wolle, im
Ksime zu ersticken: und rcm zu diesem Ziele zu ge¬
langen , werden sie sich aller möglichen Hülfsmittel
versichern.: Ich hoffe, daß man in Paris versieben
wird , was ich damit meine. Der Feind ist vor nichts
zurückgeschreckt, so daß wir jetzt allein die ganze
Arbeit machen müssen, die uns in diesem Moment
über den Kopf gewachsen ist. In dem unsterblichen
Poem der Aufopferung hat das heilige ( !) Serbien
den letzten Vers mit seinem Blute geschrieben.
Sein Widerstand wird mm mit jedem Tage
schwächer. Bald werden die heroischen Verteidiger
der Babuna -Pässe von allen Seiten umzingelt sein,
und die Straße nach Monastir wird sich dem
Feinde ganz breit öffnen. Die Deutsch-Oesterreicher
beeilen sich nun mit ihrem Anniarsch nach dem
Süden . In Eilmärschen und auf indirekten Schie¬
nenwegen senden sie ihre ersten Einheiten , die
bald nächst der griechischen Grenze sieben werden.
In den nächsten Tagen wird Griechenland nur
zwischen-zwei Sorten von Neutralität zu wählen
haben. Entweder muß es die eventuell nach
Griechenland zurllckgeschlagenen englisch-französi¬
sch-, Streitkräfte entwaffnen, oder es muß zu¬

geben. daß der verfolgende Feind gleichfalls
griechisches Gebiet betritt , ihn, also die gleiche Be¬
günstigung zuteil wird, deren wir uns gegenwär¬
tig erfreuen.

Ich bin absolut sicher, daß wir uns ganz allein
gegen den dreifachen Angriff zu verteidigen haben
werden. Ich rate Ihnen jetzt, die Karte zur Hand
zu nehmen und die bereitstehenden Streitkräfte zu
berechnen. Man muß in Paris auch erfahren , daß
-die deutsche U-Baot -Flotte im Mittelländischen
Meere verfünffacht worden ist. Auch diese Ziffer
gebe ich nicht ohne meiner Sache sicher zu sein.
Jetzt wissen Sie -ungefähr das, was ich Ihnen per
Telegraph nicht deutlicher sagen kann. Und trotz¬
dem wollen unsere No^ ^ übe nicht eintreffen : da¬
bei vergeht eine kostbare Stunde nach der anderen.

Die Beschießung von Görz rin Akt barbarischer
Zerstörungswut.

Wien , 24. Nov. AnS dem f. und k. Kriegs-
pressegnartier wird gemeldet: Die Beschießung
von Görz durch die Italiener ist und bleibt trotz
aller Entschuldigungen ein Akt barbarischer
Z e r st ö r u n g s w u t. Da sind nicht zufällige
Beschädigungen von Fresken, das sind völkerrechts¬
widrige Akte -rohesten Gewaltmißbrauchs gegen
wehrlose Zivilpersonen und ehrwürdige Knnstdenk-
mäler . Wie sehr sich auch die italienische Tages-
p resse bemüht, diese Vorgänge als ganz selbstver¬
ständlich und notwendig hinzustellen, regt sich doch
eine Protestströmnng im Empfinden aller ruhig
und objektiv denkenden Neutralen . Dieses soll nun
durch läppisäp: Rechtfertigungsversuche
nn Keime erstickt werden. Die Lüge vom Wehen
der italienischen Trikolore am Col di La na er¬
hielt sich bis heute, wo selbst neutrale Schriftsteller

Befesttqunqsarbeiterr ant Sh'lfserJoch.
C~> örrticftische Soidatvrt tragen Baumstämme rrvt der Stt {fserj <?<frl

Strass * nach der Passtrc/re .

rc/ssÄsc/?es £&c/jv />7 /Vbft'Q-Ge&rgr 'eivs/r

den Berg bestiegen und das Gesehene weit verbrei- l
ten und schildern müssen, damit die schlecht berich¬
tete italienische Heeresleitung die falsche Meldung
ihrer lobsüchtigen Unterführer nicht weiter verbrei-
tet . Eben wird der Lüge von der berechtigten und
notwendigen Beschießung von Görz  noch
fortwährend in den amtlichen ital . General-
stabsberichten wiederholt, um dadurch die Basis der
Berechtigung für weitere Brutalitäten zu schaffen»
Der Generalstabsberickt vom 18. November lautet:
Es wurde festgestellt, daß aus der Nähe der Stadt
und sogar aus ihr selbst zahlreiche Schüsse aller
Kaliber gegen unsere Stellung abgegeben wurden.
Am 19. November heißt es: Unsere Artillerie bom¬
bardierte die Görzer Kasernen und bekämpfte die
zahlreiche feindliche Artillerie auf den Höhen west¬
lich der Stadt und in den Obstkulturen und Gär-
ten. welche an die Stadt grenzen.

Diese Angaben der italienischen amtlichen
Presseberichte sind eine absichtliche Fälschung
der Tatsachen.  Die österreichischen Batterien
sind nicht in der Stadt plaziert . Dies ist dein
Feiilde wohl bekannt. Die Kasernen von Görz
wurden schon Ende Mai und Anfang Juni zuin
größten Teil zusanimenaekchossen und sind von
Truppen seither nicht belegt. Die am 18. begon¬
nene und am 19. Noveinber für einzelne Stunden
fortgesetzte Beschießung der Stadt Görz hat mit
der l >sher gewohnten Bekämpfung der österreichi¬
schen Batterien und militärischen Objekte, bei der
irnr einzelne Stadtteile in Mitleidenschaft gezogen
wurden , nichts gemeinsam. Diesmal wurde die
ganze Stadt,  namentlich das Zentrum , plan-
,n ä ß i g, mrd zwar, wie nach der Wirkung an den
betroffenen Häusern und an den vielen aufgefun¬
denen Geschossen festgestellt, auch mit 30,5-Kali-
bern beschossen.  Die von Cadorna gemeldete
Beschießung von Truppen,  die einmal
vom Jsonzo zu den Höhen am Westufer hinauf»
stiegen, das andere Mal wieder eilig sich nach Görz
zurückzogen, ist vollständig frei erfunden.

Der Beurteilung jedes Lesers muß es anheim¬
gestellt werden, ob die italienische Artillerie bei der
Beschießung der Höhen die Stadt selbst mit meh¬
reren tausend ( !) Geschossen treffen kann.

Riga völlig geräumt.
Kopenhagen , 25. Nov. Tie „Birshewija Wjede-

mosti" meldet, daß die industrielle Räumung Ri¬
gas beendet sei. Von den Fabrikunternehmungen
kamen' in erster Reihe diejenigen in Betracht, die
mit der Herstellung von Kriegsmaterial beschäftigt
sind, danach solche, die für den Feind wertvoll sind,
ferner sämtliche Metallwarengeschäfte. darunter
auch die Goldschmiede, selbst die Mctallpfänder im
städtischen Pfandhause wurden entfernt , tveiter
alle vorhandenen Schiffe und Motorboote, das
Hausgerät der Einwohnerschaft aus Messing und
Kupfer , die Glocken, Denkmäler und Straßenbah¬
nen. Der Gesamtwert der entfernten Gegenstände
wird auf 500 Millionen Rubel geschätzt.

Irischer Widerstand gegen die Rekrutierung.
Aus London meldet die „Times " : Während

alle Parteien das Rekrutierungssystem nach dem
Derby-Asquith -Briefwechsel angenommen haben,
widersetzt sich ein kürzlich erwähltes nationalisti-
sches Mitglied für Dublin , Mr . Byrne , den neuen
Vorschlägen. Er wird morgen dem Premiermini¬
ster über das Schema Lord Derbys eine Frage vor-
legen, die mit den Morten endigt : „Wenn der
Dienstzttxmg in Irland eingeführt wird, so wird er
mit bewaffneten Kräften Widerstand finden." DaS
ist eine ganz neue Ansicht, und, soweit bekannt, ist

dieses Vorgehen , von den nationalistischen Führern
durchaus nicht autorisiert . In jedem Fall betrifft
daS Schema Lord Derbys nur Großbritannien.

Ehrentafel.
Unerschrockenheit im Kampfe.

Bei den Durchbruchsversuchen des Gegners
zeigte der Offizier -Stellvertreter Sachert von der
8. Kompagnie des 10. (König!. Sachs.) Infanterie-
Regiments Skr. 134 ein vorzügliches Beispiel von
Mut und Entschlossenheit. Er war Führer des rcch-
ten Flügelzuges der Kompagnie, der den sogenann¬
ten deutschen Sprengtrichter besetzt hielt. Sehr
schwere Artillerie -Vorbereitung und Werfen
schwerer Minen ließ darauf schließen, daß es die
Absicht des Feindes war , an dieser Stelle in den
Graben einzudringen . Trotz der in seinem Zuge
eingetretenen Verluste hielt Offizier-Stellvertreter
Sachert auf seinem Posten auS, beobachtete scharf
den Feind , fand aber auch noch Zeit , die Verwun¬
deten verbinden und die Verschütteten bergen zu
helfen.

Gleichzeitig mit Zurückverlegung ihres Feuers
setzten die Feinde znm Angriff an. Offizier-Stell-
vertreter Sachert ließ kaltblütig den Gegner bis
an die Drahtverhaue herankommen, wo er durch
wohlgeworfene Handgranaten vernichtet wurde.

Auf dem rechten Flügel war es jedoch dem
Feinde gelungen , Fuß zu fassen. Sachert erkannte
sofort die gefährliche Lage, stürnite nüt 8 Mann
gegen den eingedrungenen Feind , und vertrieb ihn
in kurzer Zeit aus der genommenen Stellung.
Hierauf wurde die Trichterstellung von dem Geg¬
ner niit schweren Minen belegt. Ungeachtet dessen
leitete Sachert die sofortige Wiederherstellung des
Trichters ein, wodurch es ihm gelang, den zweiten
feindlichen Angriff gegen 9 Uhr 30 Min . abends
an dieser Stelle abzuweisen. Trotz des die ganze
Nacht andauernden Artilleriefeuers gelang es
Sachert , die wichtige Verbindung nach beiden Sei¬
ten hin wiederherzustellen. Am nächsten Tage
schlug er noch mit der größten Todesverachtung
mit dem ihm verbliebenen kleinen Häuflein seiner
Leute einen dritten schweren feindlichen Angriff
zurück.

?iit sein tapferes Verhalten erhielt er das
Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Drei Tage in der englischen Stellung
In der Nacht vom 11.A2. August ging Jäger

Otto H a r d e l von der 2, Kompagnie eines Re-
sr-rve-Jäger -BataillonS 2 Uhr 45 Min . Dorm, zur
Erkundung der englischen Stellung vor. Er ge¬
langte an ein seiner Meinung nach nur iwmales,
frei auf dem Felde stehendes Hindernis , das er
durchqueren wollte, um dann weiter nach dem engl.
Haupthindernis zu gelangen. An einer durch eine
Granate geristenen Lücke kroch Hardel vor , als er
plötzlich beim Schein einer Leuchtkugel bemerkte,
daß' er sich bereits unmittelbar vor der feindlichen
Stellung im Haupthindernis befand. Mittler¬
weile war es schon ziemlich hell geworden, und so
beschloß Hardel . den Tag über liegen zu bleiben,
Um bessere Deckung zu haben, kroch er tm Hinder-
nis noch wenige Schritte links und legte sich in ei¬
nen kleinen Graben , der nach den englischen Stel¬
lungen zu offen, nach der eigenen Seite zu noch
innerhalb des Hindernisses verschüttet war.

Bei Dunkelwerden kani etwa 15 Schritte von
Hardel entfernt ein drei Mann starker englischer
Horchposten an einer niederen Stelle über daS 6
bis 7 Meter breite Drahthindernis gestiegen und

legte sich ettsia 25 Schritt vor 8em Hindernis r
ein Granatloch . Ein Mann mit einem Stahls
wurde noch etwas weiter vorgeschoben. WällrH
Hardel noch überlegte, kamen englische Arh>̂
welche das Hindernis ausbesserten und das a, .
natloch, durch welches Hardel gekommen war ^
schütteten und darüber neuen Stacheldrabt ;0
So war Hardel der Rückweg versperrt. Dte' cE^
länder arbeiteten bis zum Morgen , sodaß
gezwungen war , auch noch den nächsten Tao
zu bleiben. Während dieses Tages schlugen
fach dickst bei Hardel deutsche Granaten in z
feindlichen Graben ein, die, nach dem Aufschrei
zu schließen .gut getroffen haben mußten . I«
folgenden Stacht versuchte Hardel, sich mit den
den unter dem Drahtverhau hindurch einen «S
weg zu graben . Dies mißlang, da die Erde,
fest war , und so mußte Handel noch einen drillt
Tag in seinem Versteck zubringen . "

Hardel beschloß nun , in der nächsten Nacht
ter allen Umständen zurückzukommen. Ä >bald £
Horchposten aufgezogen tterr, kroch er in dem vbe»
erwähnten kleinen Grcchen auf die englisch
lung zu und ging dann aufrecht zwischen dem cm
Graben und dem Hindernis entlang bis an q,
Stelle , wo der englische Horchposten das doll
flache Hindernis überschritten hatte. Hardel tat
so, als ob er das Hindernis prüfte . Auf ernen An
ruf aus dem englischen Graben antwortete Hardll
mit Murmeln , erhielt aber kein Feuer . UnMhjO
dect überstieg er dann das Hindernis wtb tuatf
seine Handgranaten auf den ihm den Rückweg w.
sperrenden englischen Horchposten. Die erste (W
nate versagte, Sie zweite hatte guten Erfolg. D»
englische Posten schrie auf und lief weg. Drss Arg.
chen der Handgranaten und und das Schreien der
Engländer wurde von den Posten der gegenüber,
liegenden 3. .Kompagnie bemerkt. .Hardel qtmr
nunmehr , so schnell es ihm seine Schwäche gestah
tete, auf den deutschen Graben zu. Gewehrfeuek
von unserer Seite zwang ihn wiederholt, sich hch.
zulegen und sich vorsichtiĝ kriechend zu nähern.
Dann gab er sich dlirch Rufe zu erkennen. Hackel
hatte drei Tage und 2 Nächte nichts genossen und
tvar derartig ermattet - daß er eine Nacht und ei-
neu Tag ununterbrochen Mief rinderst am 15,
August abends etwas zu sich nehmen und veruoni.'
men werden konnte.

Jäger Hardel erhielt für den bewiesenen Schneid
das Eiserne Kreuz 2. Klasse aus der Hand der
Kommandierenden Generals . Hardel ist gebürtig
aus Starsee bei Neustettin.

Deutschland . W
* Wilhelmshaven 26. Nov. Der jetzt zum Kon-

teradmiral beförderte Kapitän zur See Freiherr
von Dalwigk zu Lichtenfels gehört der Marine seit
32 Jahren an . Im Jahre 1909 wurde er Kapitän
zur See , nachdem er vorher Chef des Stabes beim
Krerlzergeschwader in Ostasien gewesen tvar. Ei¬
nige Jahre wirkte er als Lehrer an der Marine-
akademie, erhielt dann 1911 das .Kominando de)
neuen Großlinienschiffes „Helgoland" und trat
zwei Jahre später in das Reichsniarineamt als
Chef der Abteilung für militärische Fragen der
Schiffkonstruktion ein.

* Ein Ausblick. Das offiziöse „E cho d e Vul¬
gär i e" zollt in äußerst warmen Worten dem rüh¬
renden Wetteifer Anerkennung, mit dem man sich
in Deutschland und Oesterreich-Ungarn beeilt, Bul¬
garien zu Hilfe zu kommen, um die Lücken seines
Sanitätsdienstes auszufüllen . Das Blatt schreibt
,u. a .: „Die wunderbar ausgestatteteii Missionen,
die sich unseren .(Franken in den Spitälern von
Sofia widmen, sind liebe und hochgesck»ätzte Gäste
in Bulgarien . So festigt sich das an militärischen
Ergebnissen so reiche Bündnis zwischen den Bul¬
garen und den Völkern Mitteleuropas , eine Quelle
moralischer Kraft von großer Fruchtbarkeit. Eines
Tages lverden die Geschütze aufhören zu donnmr
und die Völker werden ihre friedliche Arbeit wie¬
der aufnehmen . Die jetzige Feuerprobe wirb das
Band , das den Osten mit deni Westen verknüpft,
unlöslich schmiedenu. in dieser Kulturarbeit wer¬
den die bescheidenen Arbeiter , die sich über die Ver¬
wundeten beugen, eine nicht minder edle Psilchr
erfüllt haben als die Tapfern in d. SchützengrÄM-

* Der Bestand an ausländischen Rotweinen.
Berlin,  25 . Nov. (Ctr . Bln .) Eine Äufmhm
des Bestandes an ausländischen Rotweinen, tue st»»
innerhalb des Denffchen Reichs befinden, ist,̂ W
der Reichsregierilng angeordnet worden. »mW
den ausländischen Rotweinen sind auch Verfchmm
mit solchen Rotweinen , dagegen nicht die roten
Dessertweine (Süd -, Süßweine ) anzumelden.
meldepflichtig ist jeder, der von ausländischenM
weinen einschließlich der Verschnitte 10000 2«*
oder mehr Eigentum hat. Anmeldepflichtig1*»»
hiernach insbesondere Weingroßhandlungen,
Gasthöfe und Lebensmittelhandlungen, --Wme
Häuser, Kasinogcsellschaften, Logen, VerernM'
und ähnliche Unternehmungen , Konsumvereim.
ähnliche Genossenschaften, schließlich cmck Pn
Personen, welche Vorräte von 10 000 Liter ,
mehr im Eigentum haben, sofern diese nicht «
schließlich für den Verbrauch im eigenen Mw,
besffmmt sind. Es ist gleichgültig, ob sich der
in Fässern oder Flaschen befindet. J*

* Der Weihnachtsverkehr nach dem ff s
Berlin.  26 . Nov. (Amtlich.) Der Verkehrs
den Militärpaketdepots läßt bereits erkenn et-
unsere Truppen auch in diesem Jahre mrt «>
n a cht s P a ke t e n reich bedacht werben
Die Heeresverwaltung und bte_Reichsvoir .
alle Vorbereitungen zur Bewältigung bleck- ^
kehrs getroffen. Von ihnen wird angffue^ M
bis zum 10. Dezember anfgelieferten L,.
(Pakete, Päckchen und Frachtgüter) den (- .7.»
gern im Felde möglichst bis Weihnächte
stellen. Bei den besonderen Verhältnissen
russischen und Balkan kriegsM
platz  kann aber nur dringend empfohlen
die dorthin bestimmten Sendungen schon Tc
zwar so zeitig wie möglich aufzugeben,
führung nach Serbien kann nur allmahtlwPS-,
den : die Versandbedingungen sind die 01(? ^
bisher . Auf deutliche Angabe des Empw^
Absenders — auch im Innern des Paket» ^
feste Verpackung ist zu achten. , Zur ^
von Umwegen sind besondere innerbieai ^ ^

kann nur dringend empfohlen werden, ^
für die Sendung zuständigen Paketdepo •- ^
nächsten Militürpaketdepot anzufragen.
jeder Postanstalt erhältliche grüne L
werden von der Post u n e n t g e l t >r w

WB. Berlin , 26. Skov. (Anttlich.) ^
sicher Seite wird mitgeteilt , daß ^
eine Bekanntmachung der Heeresverwa
eine Einschränkung  der N e u l« wp0lt
sche zu erwarten sei. daß der AuStam/



krken Mischen 5er föetmaf un5 5em Felde
^bleiben müsse.

zierdrehungskunstlkr . Die englischen Blätter
r CI1 einen Eiertanz aus . Sie suchen den Bruch
, ^ jechischen Neutralität zu beschönigen. Sie
Raupten, daß die Alliierten Griechenland nicht
Wr in  den Krieg hineinziehen , sondern lediglich

selbst schützen wollen . Haben wir Belgien ge-
^über irgend etwas anderes beabsichtigt? Spaßig

HKg ferner, wenn die Engländer jetzt behaupten,
f.  folgten mit den Truppenlandungen in Saloni-

Echrr einer „amtlichen Einladung " der grieeln-
fie Veniselos meinen . Was

doch die Briten sind.
Negierung . Womit sie

^Verdrebungskünstler d

Provinzielles.
In^ Breitenan , 21. Nov. („T o t b e t e n).

a«sen Tagen ging in Berlin der Prozeß gegen
!wei„Gesundbeterinnen" zu Ende u. zwar mit der
Verurteilung derselben. Doch die Berliner Hof-
Muipielerin weckt kein Urteilsspruch mehr auf.
S;e Schülerinnen der „Mutter Eddh" werden
Unfalls nicht abnehmen. Der Prozeß wird so-
E noch Reklame werden. Was die „Gesundbeter "-
~# e ist, hat der „Na s s. B o t e" in Nr . 62 vom 6.

1914 in klarer Ausführung dargetan , auch
h«eits im April 1907 etc. Ein Gutachten, zugleich
ciite Widerlegung der „Christian Science" erschien

n Pros . Dr . phll . et med. Max Tessoir (Berlin ) .
„ Angesichts der Verirrung der „Gesundbeterei"
dürste es nicht ohne ein gewisses Interesse sein , zu
bören, daß es einmal auch eine „T o t b e t e r e i"
Äffchen hat. Es war das kein amerikanisches Ge-
Achs, sondern eine traurige Verirrung in unse
.,N deutschen Vaterlaude . Linde mann (Lit.
Aesch Pag 37. 6. Aufl.) sckireibt vom berühmt ge¬
wordenen Liede des Notker  B a l b u l u s von
Zl. Gallen „Media Vita in morte sumus' (Mitten
.51 Leben sind wir vom Tod umgeben ") , welches
in seiner Entstehung an die erschütternde Stim-
Mng des Ke r n e r Aschen Liedes „Der Wanderer
in der Sägemühle " erinnert , daß es „als ein
isaubersegen angesehen wurde ". Man
irrack diesen Zaubersegen .in der Absicht, diesen
oder jenen Mißliebigen möge ein schneller Tod er-
kilen. Gegen solche Befriedigung abergläubischer
Rachsucht hatte sich schon früher eine Synode von
Trier im Jahre 1227 gewandt . Aus Haß hatte
man für Lebende Totenbahren in der Kirche ausge-
M und das Totenoffizium gehalten, damit sie
desto schneller sterben sollten. Um diesem „Tot-
beten" vorzubeugen , verordnet - Erzbischof Seit¬
lich II . von Köln auf der 1310 in seiner Residenz
„behaltenen Synode , daß in keiner Kirche seiner
DVzese derartiges geschehen, daß im besondern das
,Media Vita" nicht gegen  bestimmte Personen
xewngen werden dürfe. Unsere Nassauer K. S.
Meister u . I . Kehrein,  sowie Hoff mann
von Fallersleben  bringen in ihren Werken
öder das K i r ch e n l i e d zu oben genanntem
Mißbrauche des St . Gallener Liedes interessante
Einzelheiten, aus welche der Jesuit Emil
Michael  seine Angaben stützt._ (SB.)

Gerichtliches.
Wucher beim Schweinehandel.

* Leipzig, 24. Nov . Wegen wucherischer Preis-
Uung beim Schweinehandel verurteilte das Leip-

ziMg Schöffengericht den Viehhändler Karl Fried-
nch Beck aus Deutsch-Lupa zu 1500 Mark Geld-
strafe oder rm Nichtbeitreibungsfalle zu 150 Tagen
Gefängnis . Beck hat im August, September und
Ottober auf dem Leipziger Schlachthofe Schweins
verkauft und die Preise so gestellt, daß er an dem
einzelnen Stück 35 bis 47 Mark verdiente. Auf
diese Weise hat er einmal bei einem Verkauf von
neun Schweinen 276,62 Jl,  bei einem solchen von
Sehn Schweinen 478,60 M Neinverdienst gehabt.

nach der Aussage des als Sachverständigen ge»
ladenen^ 'Lchlachthofdirektors der Reingewinn an
einem Schweine in Friedenszeiten nur 10 Mark
durchschnittlich beträgt , vertrat das Schöffengericht
die Ansicht, daß die von dem Angeklagten gestellten
Verkaufspreise im krassesten Widerspruche zu den
Bestimmungen der Bundesratsverordnungen vom
23 . Vviilt 1915 über die unzulässigen Preissteige¬
rungen standen, denn nach der Marktlage und nach
den gesamten Verhältnissen war eine derartige
Preissteigerung völlig unbegründet.

.Advent.
Wohl klingt die Kriegsfanfare

In Süd und Ost und West
Doch naht wie alle Jahre
Das liebe Weihnächtsfest—
Es kommt mit leisen Schritten
Durch Nebel, Schnee und Frost —
Bald steht's in unsrer Mitten
Und flüstert : „Seid getrost!"

Ihr sollt nicht zagend stehen.
„Wir feiern heute nicht!"
Seht tausend Kinder flehen
Mit fragendem Gesicht.
Ihr Vater schirmt die Grenzen.
Tut Ihr auch eure Pflicht.
Laßt hell die Lichter glänzen.
Vergeht die Kleinen nicht)

Und ob euch auch getroffen
Das Leid gar herb und schwer, —-
Das Weihnachsfestheißt : hoffen!
Das Weihnachtsfest heißt mehr!
Drum hebt trotz Not und Bange»
DaS Haupt und sprecht mit mir:
„Der Friede kommt gegangen!
Der Friede sei m i t D i r!

I . Linberg.

Vermischtes.
Ein Feldpostbrief in Nassauer Mundart.

Leiwer Oddo!
Dir c poor Doag kroach aich endlich dei' Kort
Off die aich schu' die ganz Zeit her gewort.
De glaabst mer gor nit wie früh aich wor!
Alleweil sei die, die schreiwe unn schicke ror.
Drimm eß mein Dank nach geweß kann klaane)
Nu , de waaßt jo wie eich et maaue!
Dat et der gout giht, hun eich mer schu gedocht)
Dau host jo schun oft des Mamme gelobt.
Die kocht gout, lißt et ann naut fehle
Unn forscht der fir e bequem sei' Lewe.
Laß dert aach weider gout gih unn gesaare
In unserm Hordemer, dem leiwe aale.
De seihst jo, dat et aach  su schun giht ! —

3Ta’ schwalb mecht krach de Frihling nitl
Dau kaanst aach dehaam dem Staat gor vlll nitze,
Rechens, schaffe, hinner de Bicher sitze.
Laß ntaich awwer jo kaa' Klooge hier«
D :t die Leut dehaam in ihrm Stibche frrern . —
— Aach eich sein immer noch dick do
Unn hun et gebracht off 91 Kilo.
Hei hatt eiche poor Dääsch lang e gor f« ' Pestlye
In Amanweiler . sume klaane Nestche.
De bost geweß schu' devu' gehört)
Off der Penn do hunn wert aus 70 gelihrt.
4 Mann worn mer do uitnerstalt.
Jwwer die eich ausibt allerhichst Gewalt.
Dei dore do Kiß loore unn Eisestange
Dicke, dinne , korze unn lange.
Aich braucht noch kaan Finger kromm ze mache
Unn dort maich als haamlich in 's Fäustje lache.
Doch mer dort mer nit lang dat Druckpestche

gunnel
Goor schnell halt mer enn annern gefunne.
Heut Moint wor neemlich Unnerricht
Unn do hott mer maich nach offgefischt.
Se dere sor' et wer uns doch nit bang,
Mer keme enaus iwwer korz oder lang.
De Herr Leutnant selbst will uns virbereite
Unneroffiziern , Obergesreite, ntaich unn noch een

. r , Gefteite.
Gewetz hunn se endlich erausgefunne,
Dat se ohne uns naut oosange kunne.
Wenn mir komme, daa wackelt die Wand!
Wir rette det ganze Vaterland!

* Ein verhängnisvoller Wurf.  In
groizer Lerckstfertigkeit bat der 50 Jahre alte Zim-
mermeister Ph . Merkel im August d. Js . gehandelt,
sodaß er den Tod eines Menschen veranlaßte . Mer-
kel hatte nächst der Station Oberramstadt die Ge-
rustarbeiten bei der Reparatur der Unterführungs-
brücke, durch welche die Landstraße nach Roßdorf
zieht , übernommen . Am fraglichen Tage hatte er
in der Stadt eine Anzahl Eichenholzkeile geholt,
welche bei den Arbeiten verwendet werden sollten.
Als der Zug nun , aus Darmstadt kommend, über
die Brücke fuhr, warf Merkel  kurzerhand der
Bequemlichkeit halber. um das etwa acht Pfund
schwere Paket nicht weiter tragen zu innst-en, das¬
selbe aus dem Fenster des Abteils seinen dort ar¬
beitenden Leuten zu, traf aber den Zimmermann
Wilhelm Kroll aus Gundershausen derart an den
Kops, daß eine schwere Verletzung mit Schädel¬
bruch und nach kurzer Zeit der Tod des Kroll er¬
folgte. Er hat sowohl seine Berusspflicht vernach-
lässigt als auch gegen die Eisenbahnvorschriften
verstoßen, die das Hina>iswersen irgend welcher
Gegenstände aus fahrenden Zügen verbieten . Mit
Rücksicht auf seine bisherige Unbestraftheit . er^- ft
er von der Darmstädter Sttafkammer eine Gc-

.fängnisstrafe von sechs Monaten . >■

Büchertisch.
Bis tu ferne Jahrhunderte hinein wird der

Ruhm unseres jungen Helden Otto  We d d i g e n
hell erstrahlen , der mit den Unterseebooten „U 9"
und U 29" in dem jetzigen gewaltigen Weltkriege
unerhörte Siegestaten vollführt hat. Sein Anden¬
ken wird und kann in deutschen Herzen nimmer
und niinmermehr verlöschen) niemals wird man
bei uns vergessen, daß er meuchlerisch von einem

tückischen Fernde bernichtek Kurde, dem er immeS
ritterlich entgegengetteten war. Als 27. Band der
Sammlung „Krieg und Sieg " nach Berichten der
Zeltgenossen. — Hermann Hillger Vertag , Der-

— "Weddigen"  erschienen,
r § mtt 20 Abbildungen und einem prächtraert
farbigen Umschlagsbildevon Professor Hans Rud.
Schulze  geschmückte Werk beschränkt sich keines¬
wegs auf eine trockene Biographie des Helden son-
Sern gibt m lichtvoller, klarer und fesselnder 'Dar-
stellung eine interessante Schilderung aller der Hel-
dentaten die Weddigen mit „U 9" und „U 29" voll-
fuhrt hat . Bei dem billigen Preise von 20 Pfg.
jtorf diesem Bande, der durch jede Buchhandlung
bezogen werden kann, die weiteste Verbreitung in
allen Kreisen und Schichten des deutschen Volkes
stchtt fern. Jedermann wird gern und jreusig das
Buch rn die Hand nehmen, das die Ruhmestaten
Otto Weddkgens, des Lieblings, des Stolzes und
der Freude rinseres Volkes, kündet.

Trauere nicht! Ewigkeits- und Trostgedanken
für die Hinterbliebenen gefallener Krieger . Mil
einem Anhang von Gebeten zum Tröste der arnren
Seelen . Von Dr . Johannes Schlich . Pfarrer von
St . ^ akob Saarbrücken. Saarlouis , Haufen
Verlagsgesellschast m. b. H. Dieses schöne Hand-
liche Büchlein will Trost spenden all den vielelr
Familien , denen der grausame Krieg blutige Wun¬
den geschlagen hat, dadurch, daß er ihnen liebe
Mitglieder durch den Tod entriß . Schöne erbau-
liche Betrachtungen handeln von der Unsterblichkeit
und dem Widersehen im Jenseits , vom Fegfeuer
und wie wir den armen Seelen im Fegfeuer erfolg¬
reich zu Hülfe kommen können. Im 2. Teil des
Büchleins finden sich eine zu Herzen sprechende
Meßandacht . Beicht- u. Kommunion-Andacht Ab-
laßgebete für die armen Seelen usw. Kurz .' bei
den 160 Druckseiten ist das Buch erstaunlich reich-
haltig . Es ist sehr zu empfehlen. Der Preis von
60 Pfg . ist außerordentlich billig.  •

Konkurs -Nachrichten
aus dem O.-L.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a . M .,

Cassel , vom 13. Noo. bis 1!>. November 1915.

Name (Firma) Wohnort
(Tintiger.)

Kaitfm . Leopold
Weinberg . .

Kfm . Josef Er¬
langer , Inh . e.
Geschäfts in
Hans - n Küchen¬
geräten . . .

Konkurs¬
verwalter

Ta, An.
der melde.

Eröff. frift
ttiutfl

« st«aräu-
mb« .
Berlin.

kreist«.
B«J. Cassel Schlußtermin C. 12.

*91 Qx | 1 r
Frankfurt | 7.12. 130.11

Berantwortl . für Reklamen u. Inserate W. Hutter.

Voil8tsinjiö8e !d^ ts1i y?
Ohm Keseatieichc mi choi Reiben

blitanrdssr IViscbe durch tmmtJ'met
Kcthen- Greift die Wisch* nicht /m
Geringstenm.- Desinficirt gleidtsebif.
Beq uetn.Vorteilh3ft:&U35PPf

Vtberat! erhältlich.

AHeimqw fatrtKanl:Joseph MOIItr, Seifenfabrik.UmbuefeUxw B̂
la

<̂ n C8̂ >

dtzren -Tafel
ierjrnigen, welche durch Umtausch von Goldmünzen
i» Banknoten die finanzielle Rüstung des Vater¬

landes gefördert haben.

Gemeinderechner Lahnstein , Thalheim.
Wilhelm Noll , Fussingen.
A. Sommer , Elz,
Frau Himmerich , Limburg
Bürgermeister Hölper , Wilsenroth.
G, Löwenberg , Limburg.
Bürgermeister Pnischeck, Elz.
m » Jäger , Dauborn,
Werner -Sengerschule , Limburg.
Josef Behr , Schüler , .
Liselotte Zenner , Limburg.
Maria Ludwig , Limburg.
Oberpostschaffner Philipp Stemmler , Limburg.
Johann Adam Höhn , Elz.
Fr -u Budel , Elz.
Annehmer der Kreissparkasse Reuscher, Oberzeuzheim.
Bäckermeister Schouler , Oberzeuzheim.
Lehrer Jung , Camberg.
Heinrich Schwenk, Schüler , Limburg
Annehmer der Kreissparkasse Prescher, Nauheim.
1

inonltteiöe We WegzWe.
fSSföjw,Aufführung in Jungfrauen -Kongregationen
L °chm-Ver °inen , Pensionaten , höheren Schulen rc.
^ ^ ders gut eignen, erscheinen soeben in unserem

( Deutsche Frauen,
^ «" tseenen im Weltkrieg 1S14/1S

von Pfarrer Dr. Jos. Faust.

Das goldene Kränzchen,
ustspiel in einem Aufzug von Welda Wels.

Menplanu.Himmelshuld
ffnatischxz Spiel in 2 Aufzügen v, Welda Wels . !

Unr weibliche Rallen!
rr°vÜ̂ e? !^ dung unserer reichhaltigen Theater-

x, ne ^t auf Wunsch zur Verfügung,
veztehrn durch alle Buchhandlungen »der

"»m Verlag der

Limburger Bereinsdruckerei.

^erwohnung zu

Wa88eräick1e 0ummiwe8len,
gdültert und ungefüttert.

Wickelgamaschen 3.00*3.75
Josef Reuss,

und
höher

Fernruf 136. 37

n. I,

Obere Grabenstrasse 5.

Kaufe hiesigen

Angebote erwünscht,
Kerl Keßler,

9760 Limburg

Kütten
zum Fleischeinsalzen stets vor¬
rätig . Küferei Fritz Stooß,

i 9789 Mühlen bei Eschhofen.

'Wer  Eber
steht zu verkaufen bei

Landwirt Heinrich Jung,
9944 Lindenholzhausen.

ffiasffflt ich ins Mi?
Prima

25 Stück Mk. —.90
50 „ , 1.50

100 . , 2.75.
Wiederverkäufer erhalten

Großistenpreise . Versendung
erfolgt gegen Nachnahme.
Karte genügt , 9933

Feustel , Wiesbaden,
Adolfstr . 1. Telef , 4785.

: MklUkklliM
finden unbescholtene Damen
auch Kriegerfrauen . Melo
Hotel „StadtWiesbaden “ Sonn¬
abend 5—7, Sonntag 11—1 Uhr.

Mist,
2—3 Wagen , bill. abzugeben,
9946 Diezerstr . 36.

Möbliertes Zimmer ,u
994? I vermieten . 9948

^Oafle Nr , 3. • Bergstraße 3

w«t2=3immprniol)nuiig
zu vermieten . 9954

Frankfurterstraße 26.

Als Liebesgaben fürs Rote Kreuz
gingen weiter ein:

600 Mk . von Hauptmann Storch (Erlös auS einem
Konzert . 25 Mk . durch Direktor Kramer hier, sErlös aus
einem Vergleich . 10  Mk Frau Glaser hier . 3 Dlk. Unter¬
offizier Carl hier . 5 Mk , Frau Stieglitz , Schloß - Dehrn.
60 Mk . Oberstleutnant Heinrichsen hier. 100  Mk . G N.
Limburg . 20,44 Mk . Brunnenverwaltung -Oberselters , Ueber-
schuß von zurückgelieferten Flaschen über die Sendung vom
Sommer.

Als Spende für Weihnachtsgaben.
50 Mk . Landgerichtsrat Dr , Frieoländer hier. 3 Mk.

H , I . Limburg . 14 Mk , Ungen . Limburg . 2,35 Mk. Jagd¬
gesellschaft bei Gastwirt Orth , Lahr , (Fehlgelder ). 10  Mk
Joh . Wilh . Schumann 2 ,, Mensfelden . 11,20  Mk . Inhalt
einer bei der Kgl . Kreiskaffe hier aufgestellten Sammelbüchse,
10,76 Mk. desgl . bei der Kreissparkasse , 8 M . Frl . v. d. Driesch
hier . >0  Mk . C , Günther hier . 5 Mk . Landrichter Jung hier.
10  Mk . Frau Reg -Rat Schiffler, hier. 6 Mk . Direktor
Kraußmann , hier . 5 Mk. Ueberschuß aus den Obstverwert¬
ungskurse in Swffel und Heringen , 50 Mk. G. N. Limburg.
5 Mk . Ungenannt Limburg . 2 Mk . Weber , hier. 20,05 M.
Frau Dr . Firmenich , Frickhofen. 2 M . Ungenannt Limburg,
5 M . Bürgermeister Bausch , Steinbach aus einer Sühnenver¬
handlung . 10  Mk , Gebrüder Simon , Limburg . 2 50 Mk.
August L. Leber , Kirberg . 10  M . I . und M . Faßbender,
hier . 10  M . Frau Lichtschlag hier . 5 M , Ungen. 10  M.
Erster Staatsanwalt Dr . Bakmeister hier . 5 M . Frau Lehrer
Garthe hier . 7 M , Bergingenieur Weber hier. 10  M , Sieg¬
mund Sachs . 5 M . Gymnasiallehrer Hehl . 10 M N . N
hier. 10  M . N . N hier . 5 M . N . N . hier. 3 M , Zimmer¬
mann hier 10  M . Frau Max Büdel hier. 20  M , Justiz¬
rat Rintelen hier . 2 M . Jung , Schaumburgerstr . 10  Mk
Frau Oberlehrer Dettmering , hier , 3 M . Frau N. N . Limburg,
20  M . Frau Karl Ohl hier. 5 M . Rechnungsrat Kirsch hier.
10 Mk , Sanitätsrat Dr . Kremer hier , 10  Mk , Geistt .-Rat
Strieth hier , 5 Mk . Ungen . Limburg . 20  Mk . Vaterland.
Frauenverein Oberselters . 10  Mt . Ungenannt Limburg,

Den hochherzigen Spendern im Namen der Roten Kreuzes
herzl. Dank . Weitere Gaben werden jederzeit gerne ent¬
gegengenommen.
9931 _ Grammel , KreiSsparkaffenrendant.

Nächste

yiotteria:
ßefirtr-unö Seörerinnea-
WMnMeiii-Mliise

a 3  Mk.
Ziehung 3. und 4. Dezember.

Hauptgewinn

VF« « « Mk.
sowie

6trnBfiutOEt Wisse
a 1.20  Mk.

3 Stück 3 .50 Mk.
10 Lose nur 11 Mk.

Hauptgewinn

t « « « 0  Mk.
Mit ISMO Mk,

bar Geld . Ziehung 4. Dez.
Porto 10, Liste 20 Pfg.

Empfehle meine so beliebten

Glückskuverts
mit obigen

2 Geldlosen
inklusive Porto u . 2 Listen für
«uv 4 .50 Mk.
versendet 9816

JosJoacBletWff.
Haupt - u. Glückskollekte,

Coblenz,
nur SkweiiM 51».4.

Heilinstitut für Beinkranke

IDeingeschwüre,Beinflechten,Adernentzündung,PlattfußBlSpezialarzt Dr.med.FrankeI
sti« «„ lmmik.

Coblenz, Löhrstr. 70. Nur Mittwoch von 8—5 Uhr.

.LL MM«
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preis unter
Nr . 894J an die Expedition.

M Ws  mit Sofien
in guter Geschäftslage zu
kaufen oder zu mieten gesucht
Offerten unter K. 9897 an d
E xvedition. _

Schön mödl . Zimmer zu
vermieten . 9895

Hallgartenweg 11.

6- 8 tüchtigeMaurer
zur Ausmauerung eines Gru-
benschachteS sofort gesucht.
Schichtlohn8 Mk. Meldungen
an Polier Zimmermann,

Lanrenbnrg (Lahn).
9918 Hintergaffe 134.

K AWM
gesucht, 9919

Philipp Dohsy,
Zwiebackfabrik.

Tüchtiger, mtiitärfreier

Fuhrknecht
sofort gesucht. 9945

Josef Zimmermann,
Limburg,  Eiseubahustr . 1.

Sandformer,
Kernmacher,
Eisendreher

und

WsWWSsskl
sucht 9850

»Wer Weiigleßml
ml laiMM
Theodor Ohl.

Ein zuverlässigerStmMtrr.
der in der Bediennng von
Mahlgängen bewandert ist,
zum Feinmahlen von Kalk¬
steinen gesucht, 9914

WioeniMe Mk.
Hadamar.

Auf das Land in kleine
Landwirtschaft junge Wit¬
we ohne Kinder od. fleißiges
Mädchen , die etwas Land¬
wirtschaft versteht, als

mmm  oeiüi.
ff. unt . Nr . 9956 an Exped.
Suche per 15 Dezember ein

tüchtiges und in allen Haus¬
arbeiten erfahrene-
Dienstmädchen.

Näh . in der Exp . 9935
Eine 9913

kD.43immt» |jniiii!i
per l . Jan . 1916 oder früher
zu vermieteii. G. Schneider,

Austr . B. Nr . 3



Vir haben neu herein bekommen

F . Oppenheimer & Co . ,
Limbnrg a . d . I .. Obere Grabenstraße 23, eine Treppe hoch.

Danksagung.

Bekanntmachung.
TODES - ANZEIGE.

Wegen des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche im
Kreise Limburg muß der hiesige Biehmarkt am 30 . Rov.
S. Js . ausfallen.

Der Krammarkt findet statt.
Limburg, den 26. Nov. ISIS.

Der Magistrat:
!)964 Haerten.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬
schlüsse gefallen , unsere ' liebe , gute , unvergeßliche Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste unseres nun in Gott ruhen¬
den lieben Verstorbenen

Frau Hermann Detmer
Bekanntmachung.

zu Cöln

Das Kahren mit Handschlitten (Rodeln) sowie
das Schleifen ans den Bürgersteigen, den öffentlichen
Straften, Wegen und Plätzen innerhalb der Stadt
ist verboten . ,

Bei etntretender Winterglätte müffen die Burger¬
steige und Straßen von den zur Stratzenreinignng
Verpflichteten mit Sand , Asche, Sägespäne« oder
sergl . bestreut werden.

Bei Frostwetter sind die Bürgersteige und Straßen von
Schnee und Eis stets frei zu halten. Klüssigkeiten
dürfen bei Frostwetter nicht in die Strafte^ ge¬
leitet werden. t „ . . _ ...

Aus die Befolgung der vorstehenden Bestimmungen
wird erneut aufmerksam gemacht . . „ , . „

Zuwiderhandlungen müssen nach den bestehenden Ver¬
ordnungen bestraft werden.

Limbnrg, den 26. November 1915.
0874  Die Polizeiverwaltnng.

nach längerem , schweren Kranksein , heute vormittag 6 :l»  Uhr im 57 V*
Lebensjahre , mehrmals gestärkt durch den Empfang cer bl . Sterbesakra¬
mente . sanft und gottergeben in ein besseres Jenseits abzurufen.

Karl Höfer
sowie für die vielen Kranzspenden und gestifteten hl.
Messen , ferner dem Staats -Eisendahn -Verein für die
zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung , sagen wir
unfern herzlichsten Dank.

Limbnrg, den L7. November 1915.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Marg. Höfer und Sohn.

Die lieklrauernclen Hinterbliebenen.
döln , Hadamar, Montabaur, den 26. November 1915.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 80. Novembei , vormittags
11 Uhr in Hadamar von ihrem Elternhause Reinhardt aus, statt.

Das Seelenamt ist am Dienstag , Morgen 7s/z Uhr in der Pfarrkirche
zu Hadamar.

Metalldrahtlampen •
Beleuchtungskörper  jjElektromotoren ?

Installationsmaterial f
Schwachstromartikel j

preiswert y
durch

Nass. Elektr.-Gesellschaft, j
Bullen-Verkauf!

Ein gutgeuährter , schwerer

Gemeindebulle (SaDntuffe) TodeS -Anzeige.
soll im Wege deS schriftlichen Angebots verkauft werden.

Schriftliche , verschlossene , mit der Aufschrift „Bullen-
verkauf « versehene Angebote smd bis spätestens Montag,
Sen 29 . November 1915, nachmittags 1 Uhr au das
istesige Bürgermeisteramt einzureichrn , woselbst dann die Er¬
öffnung der Angebote in Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter stattfindet.

Di « VerkaufSbedmgungen können aus dem hiesigen
Bürgermeisteramt eingesehen werden.

Mendt, den 24. November 1915.Wolf, Bürgermeister.

Gott dem Allmächtigen hat eS in seinem uner-
j forschlichen Ratschlüsse gefallen , gestern abend XU1

Uhr unsere liebe , gute Mutter

M MM Wll»

Habe am Montag , den 29 . Rov . im Stalle des
Karl' Lindlar ein en Tr ansport schwerer

gär Ferkel "ll
zum Verkauf stehen.

Heinrich Undlar , Meudt.

ged . Schardt

>nach längerem , schwerem, mit großer Geduld er-
ttagenem Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl . Sterbesakramenten im Alter von 87 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurusen.

Ae tiesttlwmidvl Hinterbliebenen.
Thalheim, Dehrn. Köln. Amerika, 27. Nov. 1915.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 90.

November 1915 , vorm */»8 Uhr statt . Darauffolgend

I das Exequienamt . 9973

Wer
Kegenmeinem
zurflek.

Epilepsie
Mittel , es wird nicht

/Pallsucht\
VKrSrapte /

bisher alles nmionst angewandt“
mache einen iezten Versuch mit

SS  mrST ^ iVu bTös . Ms - : «. n. « >°« «"«« atg ^ £ sig

Möbl.
9975 !flc

Bestandteile enth. mein prima
Ql» «««« , pulner. Muster"VMllW ' 2 Pfd. gegen SO,
Orfoieol -Ycrsand,

1414 Breslau B . 58,

Xii
Untere Schiede 8.

iburg ; (Lahn).
1283 Telefon 121.

MiterWrt-ArM
iM in großer Auswahl.

GlaserIsciuium,uniiwrs.

Wir bringen unsere bekannte
und beliebteAkM-MIi« für

Ml». »Milk Hemden!
Obsttrester,Weintrester,

frische und abgebrannte Rück¬
stände ~ .

fürWeihnachten  und alle An¬
lässe in Erinnerung . Zugkräf¬
tige neue u. ältere Stücke
von Dr.  Jos . Faust rc. Man
verlange Prospekt und Ansichts¬
sendungen. Ein Schlager ersten

lände aus Marmeladefabriken,
Sichel«, Rostkastanien in
jeder Menge zu kaufen ge-
sucht. 139 t

M . Schmitt.
Düsseldorf - Heerdt.

Ranges  ist der Weihnachts-
eine herrliche.

Wlmi»WWe

Prolog ISIS, . ....
stimmungsvolle,hochaktuelle Dich¬
tung für Weihnachtsfeiern und

.Wohltätigkrits - Beraustaltuugen
von Pfarrer £>r. Jos . Faust.
1 Exemplar mit Aufführungs¬

recht Mk. 1.- .
Limburger Veretvrlmttkmi.

Limburg _

Hab « einen Posten schwer«
bunt « Herrenhemde « *»
doppelt . Brust noch zu altem«
Preis M . 2 .28 abrugebe»,
ebenso «in Posten Ktndev

Jos- Kutsebeidt,
Limbnrg. Obere Sr

straße 10.

und 80mm starke Bohlen
kaust jedes Quantum

J . Schnatz,
8819 Stuhlfabrik , Diez.

sofort gesucht . 9978
Zu erfragen Expedition.

Schön möbl . Wohn - und
Schlafzimmer zu vermieten.

Wörtstr . 3, am Landgericht.

MeMHiig
mit Gaseinrichtung preiswert
zu vermieten . 9969

Domstraße 4 . H Stock.

Johannes Schulze in Greiz1

Stoffen.Reste
{.Damen - u. Herrenkleid.
fr 1 Pak. Reste ‘2ö40M .p
Zuriickn. u. Umtausche
Wiederverk . ges.Gutve*

1281

Saubere Dutzfrt
gesucht. Zuerfr ^ ErL-

UM - u.Soiel
ist eröffnet . Enorme Auswahl in allen Arien von Spielwaren und Baumschmuck.

Beste mul billigste BezBosnoeiie ibp  miefleruerKauier. \ Beachten sie unsere schaniensier.—-

Westheimer & Co . , Limburg u.
Montabaur.

Serfa
blinde
Jen Licsi
als Fc
ielder
tUhr, s
m Hat
hörerscha
treffenk
um 5,13
sWMlU!
des Her-
beim Ba
sein köm

-- II
wr das
reifende
W" vo
ner führt
«bien

ier Türk
Nedeutm
len stent
ftarfert2
Gebiet
|e Erze
tage toa

reutfchia
einem vo
ta Engl
ifeft De
taten,
linkische;

% Hee
«iiert, d
^tige SMgang.
feit fürEntrei
h Welt?
tan D

. ai
«ifetc S<

Öp(
"Wett sj
* Tür
Met u* Bill!

d
tut
iIqi



soweit sie 100 Prozent Fett enthalten , wie
^Margarine , Pflanzenfett . Rinderfett.
Weisefett usw. Mark 152 für 100 Pfund
, Damit die Gewähr gegeben ist, daß auch
>lich diese Preise im Kleinverkauf nicht über-

werderr, haben sich die Mitglieder der dem
Lj-a-ausschuß angeglicderten Kriegsabrech-
Um stelle der Deutschen Margarine - und Speise-
Egbriken zu verpflichten, jede Art Margarine-
Ps Speisefettfabrikate nur an solche Kleinhändler
K Wiederverkäufer abzugeben, die sich ihr gegen-

durch Unterzeichnung gegen Vertragsstrafe
^chen haben, keine Margarine zu höheren

sen als Mark 1,40 in den Konsum gelangen zu
Der Kriegsansschuß hofft, daß diese

Abnahmen die Margarine verbrauchende Bevöl-
vor Ueberpreisen bewahren werde.

^ Die gestern iiu Burgfrieden ge
«jtigt ^ Stadtverordnetenwahl  der
g Weitung hatte nach aintlicher Feststellung fol-
^ndes Resultat : Abgegeben wurden im Ganzen
^Stimmen , sodaß die absolute Mehrheit 123

(fl erhielte» (auf 6 Jahr zu wählen ) :
Glasermeister Auer 242,
Schuhmachermeister Grimm 242,
Justizrat Paul Rinteleu 237.

A«f 2 Jahre zu wählen:
Postsekretär Isidor Becker 237 Stimmen,
Landwirt Wilhelm Schmidt 121 Stimme»
Landwirt Heinrich Dillmaun 120 Stimmen.
^ wie gesagt , die absolute Mehrheit 123 be-

trägt, so sind sonach als gewählt prokla
piert:

(für6 Jahre gewählt ) : Auer , Grimm , Rintelrn;
für2 Jahre gewählt ) : Isidor Becker.
Zwischen Schmidt und Dillmann muß

Stichwahl  stattfinden.

^Promenaden -Konzert.  Bei günsti-
ger Dritterung findet am morgigen Sonntag uin
11 ^2  11hr auf dem Neumarkt ein Promenaden -Kon-
zert statt, ausgesührt von der Musikkapelle des
Landsturm -Bataillons I.

^ Der sogenannte Vorwinter,  der
!ins Heuer rm Noveniber beschert ist. geht recht
schrrf ins Zeug ». Nachdem schon neulich nochts eine
Kälte von —6 Grad beobachtet war , ist heute
Nacht das Thermometer wiederum auf —6 Grad
gefunken. Das sieht ja ans , als ob uns das zweite
Kriegsjahr mit einem sibirischen Winter
beglücken wollte.

Feldpost.  Wiederholt sind Zahlreiche
Po st sacke für Truppen im Felde unterwegs
durch Feuer  verbrannt , das durch Selbst-
entzsind ung  von in Feldpostsäckchenenthal-

r- P ,H U vdhölzchen  oder sonstigen feuer-
gefahrlichen Gegenständen entstanden war . Das
Publikum wird daher anläßlich des bevorstehenden
regeren Versandts nach dem Felde dringend er¬
sucht, im Interesse der Allgemeinheit und beson-
ders unserer heldenmütigen Kämpfer die Versen¬
dung feuergefährlicher Gegenstände,
wie « tretchhölzer, Benzin , Aether ufw.. durch die
Post unbedingt zu unterlassen.  Jede
zur Kenntnis der Postbehörden gelangende Zu¬
widerhandlung gegen dieses Verbot, die nach 8 367
unter 5a des St . G . B . strafbar ist, wird gerichtlich
verfolgt.

Provinzielles.

Die für Sonntag an beraumte
Versammlung des Kathol . Frauen-
„ndc s, in welcher Herr Pater Theophil W i tze l
siLichtbilder-Vortrag halten wird : „Ein Jahr
«fl Feldgei st licher auf den Schlacht

ldern Rußlands"  wird nicht schon um
hr, sondern erst um 5 Uhr beginnen , weil die
Hadamar und Umgegend zu erwartende Zu-

ßrerschaft erst aeaen 5 Uhr mit der Bahn hier ein-
reffen kann. Die aus Montabaur und Umgegend
m 5,13 hier ankommenden Interessenten der Ver-
sWmlung werden für das Anhören des Vortrags
des Herrn Paters noch rechtzeitig in der ganz nahe
feint Bahnhof gelegenen „Alten Post " anwesend
ein können.

Unsere Verbündeten des Islam
tat das Thema , das gestern Abend der Welt-
ikisende Schwiegershausen  itt der „Alten

vor vollbesetztem Hause vortrug . Der Red-
sührte unter anderm airs : Der Durchbruch in
im und die so hergestellte Verbindung mit
Türkei ist ein Ereignis von großer hiswrischer
.'utung. Die Türkei und der Orient werden
stentralmächten die Hand reichen zu einem
n Dreibund . Deutschland findet so ein Ab-

«ebiet für seine Waren und wir können wich-
Erzeugnisse aus der Türkei beziehen. Scbon
e war es der Wunsch Rußlands und Englands,
in den Besitz der Dardanellen zu leben,

ttschland sah ein , daß wenn die Dardanellen
m von den beiden Staaten gehören, es selbst
England abhängig würde. Nur der Freund-

lt Deutschlands mit der Türkei ist es zu ver-
rn, daß über den Davdanellenforts noch die

. Fahne weht und daß die Türkei einen so
ngen Ausschvung genommen hat. Das tür-
Heer wurde nach deutschen! Muster neu orga-

M, deutsche Ingenieure bauten in der Türkei
' Bahnen und überall fand deutsche Kultur
lvg. Die Synrpathie der nwhamedanischen
für Deutschland ivurde durch die beiden
Preisen unseres Kaisers allgemein . Als nun

Weltkrieg ausbrach, sah die Türkei ein. daß,
Deutschland, sein Beschützer, untergehen
auch ihr Schicksal besiegelt sei, und trat auf
^lte . Der Sultan erkürte den heiligen
gegen die Feinde Deutschlands. Sogleich

£ nrf) mehrere Stämme . Aber die Mehrzahl
Türken war noch nicht genügend aus-

und bewaffnet , und sie Hütten nur vergeb-
blutopfer gebracht. Diesem Mangel jedoch

durch den zur rechten Zeit gelungenen

linkische

likde

-8n

tit Serbien abgeholfen . Jetzt ' kann
Wand die Türken ausn 'isten und mit Muni-
oersehen. Bis dahin »rußten die Vorberei-

f. v Tonern am Suezkanal , in der weg- und
° w,en Wüste, um England an seiner Achilles-
V "'essen. Nun werden bald deutsche särmere

dort ihre eherne Sprache reden und allen
^danern das Zeichen zunr Losschlagen

Türkei haben sich auch andere
Mw Staaten in der Syinpathie für

Haß gegen Rußland und
erhoben, wie Afghanistan und Persien.

cu,°ln ätociten Teile wurden die Zuhörer mit
f”, unserer islamischen Bundesgenossen

rannt gemacht. In deutlichen farbenpräch-
oern wurden die Dardanellen vorgeführt.

. .̂ nn einen Einblick in das Städteleben
h, >.^ 1. Mehrere der schönsten Moscheen er-

Erstaunen der Anwesenden. Besonders
" „" waren die Bilder vom Türken in seinem

d Treiben uild von sonstigen Menschen-
.„ .yßer Beifall dankte dem Redner für

Ausführung und man trennte sich
!, or>ein, einen interessanten Abend verlebt

Ta der Rein -Erlös zum Besten des
wnk>r ""des und des Roten Kreuzes war,

o>n schönes Süminchen für den guten
»̂ vctminengekomnien sein.

X Niederhadamar , 26. Nov . Der Crsatzreser-
vist Ferdinand Weimer  aus Niederhadamar.
Sohn des Brenners Joh . Ferdinand Weimer , er-
hielt die Hessische Tapferkeits -Medaille zuerkannt
und wurde zugleich zum Unteroffizier befördert.
Vvn früher ist er schon im Besitz des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse. Die Hessische Tapferkeits-
Medaille erhielt er für einen erfolgreichen Pa-
tronillengang , von welchem er einen russischen
Spron mitgebracht hatte, der sich in der Folge als
ein höherer russischer Offizier entpuppte.

Wasenbach , 26. Nov . Da der bisherige Bür¬
germeister Herr EbertShäuser. der 28 Jahre lang
das Amt verwaltete , eine Wiederwahl abgelehnt
hat , wurde der bisherige Bürgermeister -Stellver¬
treter Herr Philipp Jakob Arnold zum Bürger¬
meister gewählt.

• Bad Eins , 25. Nov . Das Eiserne Kreuz er¬
hielt der Einj .-Freiw . Matrose Th. Horz,  der auf
mnem Schlachtschiff Dienst tut. Auch Kraftfahrer
Gesr . Pieper  wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

«Eltville,  25 . Nov . Das hiesige Kathol.
K a s l n o soll wieder neu aufleben . Der neuge-
wählte Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
Stadtoerordnetenvorsteher Dr . Wahl,  Ehrenvor-
sitzender: Kaufmann Jewi Hirschmann,
1. Vorsitzender: Rentmeister Koegler,  stellvertr.
Vorsitzender : Kaufmann Heinrich Boß,  Schrift-
fnhrer : Lehrer Münz,  Kassierer.

ko. Wiesbaden , 25. Nov . Im Landeshause da-
hier fand heute eine Sitzung des Landesaus-
schusses, die letzte in diesem Jahre , statt. Die
Verhandlungen leitete Oberbürgermeister a. D.
Dr . von Jbell -Wiesbaden . Die von der Landes¬
verwaltung gestellten Anträge betreffend Melio-
rationsfonds , Witwen - und Warsenkasse, Unter¬
haltungskosten für die Bezirksstraßen und die in
die Verwaltung des Bezirksverbandes übernomme¬
nen Vizinalwege für das Rechnungsjahr 1916 usw.
wlrrden durchberaten und genehmigt . Außerdem
bestimmte der Landesausschuß die Höhe des Bei-
tragsfußes der Nassauischen Brandversichorungs-
Anstalt für 1916 auf 36 Pfennig pro 1000 Mark
Beitragskapital und beschloß als geeignetsten Ter-
niin für die Einberufung des 50. Kommunalland-
tages des Regierungsbezirks Wiesbaden Montag
den 1. Mai 1916 dem Obcrpräsidenten der Pro¬
vinz Hessen-Nassau in Vorschlag zu bringen.

bt . Frankfurt , 26. Nov . Ein hübsches Beispiel
zu dem Kapitel „Hunnen und Barbaren " lieferte
ein junger Lehrer von der Kaufunger Schule im
Stadtteil Bockenheim. Der junge Mann steht seit
Monaten auf dem westlichen Kriegsschauplätze,
fand aber hierbei noch Zeit zur Vorbereitung auf
die Mittelschullehrerprüsung . Mit Genehmigung
der Heeresleitung reiste er dieser Tage nach Kassel,
bestand hier die Prüfung für Französisch und Eng¬
lisch mit „Gut " und tritt morgen rvieder seinen
Dienst als wackerer Vaterlandsvecteidiger an.

dt . Frankfurt , 26. Nov . Die Landtags -Ersatz-
wähl für den verstorbenen Abgeordneten Dr . Flesch
ist aus den 30 . Dezember festgesetzt ivorden. Die
Wahlen für die Wahlmänner finden am 16. De-
zeniber statt.

ko. Kassel, 26 , Nov . Wegen Ueberschreitung
des Petroleumhöchstpreises wurde die Jnlwberin
der Merkur -Drogerie , Kölnischestraße 15, die Ehe-
frau Emma Finger vom Schöffengericht zu 50 Mk.
Geldstrafe .verurteilt , weil sie an, 20. September
einen halben Liter Petroleum für 38 Pfennig ver¬
haust hatte , während der Höchstpreis für einen
Liter ans 32 Pfennig festgesetzt war.

swrben . Er wurde in Prag als Sohn des Bild-
Hauers Joseph Mar geboren. In der Berliner
Nationalgalerie hängt sein Bild . „Jesus heilt ein
krankes Kind ", die Münchener Neue Pinakothek be-
sitzt sein Bild „Katharina Enimerich", und in der
Dresdener Galerie befindet sich sein Gemälde „Ein
Vaterunser ". Seine beiden Söhne Colombo und
Cornelius Max sind bekannte Künstler.

„Joffremanie ". Paris steht im Zeichen
des Sternbildes „Joffre ". Mit „Joffrepoinade"
säuninken sich die Pariserinnen die Lippen , mit
„Joffrewasser " Helsen sie spärlichem Haarwuchs
nach. „Josfrinettes -Pillen " sollen das beste Mit-
tel gegen schlechte Verdauung sein n. „Joffriania-
&eifc"  bringt alle, selbst die hartnäckigsten Haut-
unreinigkeiten schnell fort. Das „Joffre -Kleid ",
eine elegante Schöpfung aus dunkelrotem Samt
mit goldigtglünzenden , pelzumrandeten Doppelkra-
gen , in den man sich bei großer Kälte einknscheln
kann, ist das Modekostüm, und der „Jofsrehut"
mit martialisch aufftrebendem Reiher thront auf
den gewellten Locken fast jeder Schönen . „Joffre-
Likör" und „Josfre -Blumen ", „Joffte -Krawatten"
und „Joffre -Handtücher". „Joffre -Unaussprech-
liche" und „Joffre -Kämme ", „Joffre -Spazierstöcke"
und „Joffre -Handschuhe", „Joffre -Strümpfe " und
„Josfre -Schuhe ", sie allen legen Zeugnis dafür ab,
daß der Stern des Generalissimus mit allen Mit¬
teln einer riesigen Reklame aufgefrischt wird.

* Eine furchtbare Bluttat.  Aus
Stuttgart 25. Nov . wird gemeldet : Heute früh ge¬
gen 4 Uhr tötete der verheiratete Chauffeur Auch-
ter , gegen den zurzeit ein Verfahren wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens schwebt, die in seinem Hause
wohnenden Bahnarbeiterseheleute Spießnwnn , die
er im Verdacht hatte, die Anzeige wegen des Sitt¬
lichkeitsverbrechens gegen ihn erstattet zu haben,
durch Schüsse aus einem französischen Militärge¬
wehr und erschoß sich dann selbst. Schon gestern
hatte er auch einen Landjäger, der ihn verfolgte,
im Walde durch einen Schuß mit demselben Ge¬
wehr schwer verletzt.

* Aus Brasilien  ging von einem Konsu¬
latsbeamten der Reichssammlung Vaterlands¬
dank ein interessanter Bericht zu, der zeigt , wie un¬
sere Brüder jenseits des Ozeans den Krieg mit uns
erleben und rnit ihrem Herzen in der schwer be¬
drohten Heimat sind. Der .Konsulatsbeamte hatte
der Sammlung Daterlandsdank eine Goldspende
gesandt , damit sie zum Besten der Witwen und
Waisen unserer Soldaten verwendet werde. Dafür
erhielt er einen Erinnerungsring des Vaterlands-
dankes aus dem platinähnlichen, nicht rostenden
Eisen , das die Firma Krupp dem Vaterlandsdanke
gestiftet hat . Diesen Ring stellte der Herr in dem
Schaufenster eines deutsch-brasilianischen Juwe-
lierS aus . Den Erfolg hatte er nicht geahnt : er
wurde bestürmt, den Ring zu verkaufen : über
50 JI  wurden ihm dafür geboten, ein wohlhaben
der Deutsch-Brasilianer bot sogar an, seinen wert¬
vollen Brillantring dafür einzutauschen. Jetzt will
das Konsulat für den Vaterlandsdank sammeln
und den Ertrag » ach dem Kriege senden, wofür die
Spender dann von der Geschäftsstelle (Berlin
SW 11, Prinz -Albrecht-Straße 7) die so sehnlichst
gewünschten Erirmerungsringe erhalten werden
Aus dem Ertrage seiner Sammlung von entbehr¬
lichem Gold und Silber konnte der Vaterlandsdank
bereits *4 Million Reichsanleihe zeichnen.

Wetterbericht für Sonntag 28. November.
Meist heiter , trocken, Frost noch etwas zu.

nehmend.

Kirchenkalender für Limburg.
1. Adventssonntag , den 28. Noveniber.

Im D o m : Um 6 Uhr Frühmesse : um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt : um 9(4 Uhr Hoch-
amt nnt Predigt . NachnritLags 1(4 Uhr Christen-
lehre . — In der Stadtkirche:  Um 7. 8 und 11
Uhr hl. Messen , die zweite mit Gesang , letztere mit
Predigt . Nackmittags 3 Uhr St . Michaels -Bruder-
schast. In der Hospitalkirche:  Um 6 und
8 Uhr hl . Messen, letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
rm Dom um 6« , Uhr Frühmesse. In der S t a d t-
krrche um 6 Uhr Rorate -Messe: um 7% Uhr
Schulmesse . In der Hospitalkirche  um 7?L
Uhr Schulmesse.

Montag , 29. Nov . Um 7(4 Uhr hl. Messe in
der KrenzkapeLe. Dienstag , 30. Nov . St . Andreas,
Ap. Uni 7(4 Uhr hl. Messe in der Kreuzkapelle.
Mittwoch , 1. Dez . In , Dom um 7%  Uhr Jahramt
für Stlftsdekcm Joh . Friedrich Dornuff . Um 8(4
Uhr m der Stadtkirchs feierl . Jahramt für Eduard
Trombetta . Donnerstag , 2. Dez . Im Dom um

Uhr feierl . Jahramt für Friedrich Fachinger.
Um 8(4 Uhr im Dom Jahramt für Wilhelm
Körner und Großeltern . Freitag , 3. Dez . In der
Stadtkirchs um 8(4 Uhr .Herz-Jefu -Amt . Nach-
inittags 5*4  Uhr in der Stadtkirche Beginn der
Otägigen Andacht zu Ehren der unbefleckten Em¬
pfängnis Mariä . Samstaa 4. Dez . Im Dom unt
7% Uhr feierl . Jahramt für Karl Hilf . Um 8(4
uöt in der Stadtkirche Jahramt für die verstor¬
benen Mitglieder und Wohltäter des Sterbever-
eins von, hl. Joseph.

Um 4 Uhr nachntittags Beicht.

BrreinSnachrichten.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag,

den 28 . Nov ., nachmittags 6 Uhr : Versarmnlung
mit Vortrag.

Kathol . Dienstbotenverein.  Sonn¬
tag den 28 . Nov ., nachm. 4 Uhr: Andacht, danach
Versammlung mit Lichtbildervortrag: Leben der
hl. Elisabeth von Thüringen.

Verein katb . kaufmännischer Ge-
hilfinnen und Beamtinnen.  Freitag
den 3. Dez ., 8% Uhr: Handarbeitsstunde im Ge¬
sellenhause.

Kaufm . Jugendverein.  Sonntag , den
28 . Nov ., abends 8 Uhr: Versannnlung.

M a r i e n v e r e i n. Sonntag den 28 . Nov .,
nachrn. 5 Uhr : Andacht und Versammlung.

Handels -Nachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 27. November 1915.

Der Weltkrieg.
Demobilisierung in Griechenland.

WB . Genf , 27. Nov . Dem Athener Blatte
„Embros " zufolge steht die Denwbilisation von
fünf griechischen Jahrgängen bevor.

Rücktritt Zoffres als Generalissimus.
Kopeuhageu , 26. Nov . Nationaltidende meldet

aus Paris : Wie verlautet , wird Joffre zum Präsi-
dentcn des gemeinsamen Kriegsrats der Verbün¬
deten gewählt werden und darnit als Generalissi-
inus des französischen Heeres zurücktreten. Zum
Generalissimus wird wahrscheinlich General Foch
ernannt werden . Berlingske Tidende nennt Petin
als Nachfolger Joffres . (Die Nachricht von denk
Rücktritt Joffres klingt sehr unwahr-scheinlich.)

Ein Friedensangebot Italiens.

Butt -r p. Pfd. M. 1.90 -0.00. Eier 1 Stück 18—0Pf.
Blumenkohl 15- 40, Sellerie 10—12, Wirsing 10—13
Weißkraut 10—15 p. St .. >ei mehr wie 5 Stck. da? Pfund
0 Pfg ., Knoblauch 90, Zwiebeln 25- 00 p. Pfd.: Rot¬
kraut 15—25 p. Stck. ; Rüben, gelbe p. Pfd. 10 - '3
rote 8—10, Stepfel 6—12; Merrettig 20—30 p Stg'
Rettig 5—10, Endivien 5- 10, Kopfsalat0- 00 p. Stück,
Kohlrabi, oberirdisch4—ö, unterirdisch, 10—12 p. Stck.
Ap 'elstnen0 - 0, Zitronen 00- 00, Spargel 00- 00 p. Ko.,
Spinat 20—00, Kastanien 25, Gurken0 -00 p. Stück,
Erbsen 00 bi? 00, Zwetfchen 00 bi? -00, Birnen 6—15,
Trauben 60 bi? 00, Tomatenäpfel 25—90 Kartoffeln
p- Pst». 4—00, Kartoffeln p. Ztr. 3.50 - 0.00 M., Höchst¬
preis, frei Keller. Wallnüsse 100 Stück 50 - 00 M.

Der Marktmeister: Simrock.
Diez , 25. Nov . An: heutigen Viehmarkt wa¬

ren aufgetrieben 99 Stück Großvieh , 23 Stück
Kleinvieh und 193 Schweine und Ferkel. Stiere
und Rinder (Schlachtvieh) galten im Zentner-
Schlachtgewickst 110—120 ,M,  Kälber kosteten im
Pfund 1,05— 1,15 Ji.  Fahrkühe galten 400—520
Mark , trächtige Kühe 400—530 <M,  frischmilchende
Kühe 450 —550 Jt\  am Schweinemarkt kosteten:
Fette Schweine im Pfund 1.20 —1,40 Ji,  Läufer int
Paar 110— 120 Ji,  Ferkel im Paar 38—48 Ji.  Dev
nächste Markt wird am Donnerstag : den 16. De-
zember abgehalten.

Zur gefl. Beachtllng!

>m»

Kirchliches.
Kardinal v. Hartmann in Rom.

* Rom , 26 . Nov . (Ctr. Frkft.) Am Donners-
.tag Zlbend traf Kardinal v. Hartmann mit dem
Expreßzuge von Mailand kommend in Rom ein.
Der Kardinal hatte die Nacht in Mailand zu-
gebracht. Kardinal v. Hartmann begab sich heute
Vormittag nach dem Vatikan , wo er mit Kardinal
Staatssekretär Gasparri  eine lange Be-
s P r e chu n g hatte. Er besuchte später den päpst¬
lichen Oberstkämmer Sanz de Semper . Vom
Papst tvirü der Kardinal morgen empfangenwerden.

Zürich , 27. Nov . Von gut unterrichteter Seite
wird der „Neuen Zürcher Zeitung " geschrieben:
Gegenwärtig zirkulieren in politischen Kreisen
Noms Gerüchte von einem Friedensangebot
Italiens  a n O c st e r r e i ch. Die Antwort der
deutsch-österreichischen Presse aber habe nieder-
schmetternd gewirkt. Die Sympathie für die
Alliierten ist eiskalt geworden nach der Zumutung
an Italien , sich an der englischen französischen Dal-
kanexpcdition zu beteiligen . Im Grunde genom-
men glaubt niemand ernstlich an einen Erfolg die-
ses Schrittes.

Viele von den unS in Auftrag gegebenen
Abonnements auf den „Nasiauer Boten"

Mi die ii Felde Menden SMe»

Ein neuerlicher bulgarischer Protest.
WB . Sofia , 26. Nov . Meldung der Bulgari¬

schen Telegraphenagentur . Die bulgarische Regie¬
rung hat neuerdings bei den Regierungen der neu¬
tralen Staaten gegen die Verwendung von Dum-
Dum -Geschossen durch die Engländer und Franzo¬
sen Verwahrung eingelegt und gedroht, Widerver-
geltnngsmaßnahmen zu ergreifen.

laufen in diese» Tagen ab. Die weitere Zusendung

erfolgt nur auf ausdrückliche Bestellung und Vor-

auszahlung von 1 Ji  für 4 Wochen an die Erpe-

dition . Auch kann der „Nasiauer Bote " für die im

Felde stehenden Soldaten bei jedem deutschen Post¬
amt aboniviert werden. Erforderlich ist für beide

Versendungsarten die genaue Angabe des NamenS

des Beziehers , ebenso Dienstgrad und Truppenteil

(Armeekorps , Division , Brigade, Regiment und

Kompagnie bezw. Eskadron oder Batterie .) >

GeMsMelle ln ..Mauer Solen".
Verant -nortl . für Reklamen n. Inserate W. Lutter.

Vermischtes.
Gabriel von Max 1'.

* Der Maler Professor Gibciel von Max ist am
Mittivoch m München im Sllter  von 75 Jahren ge-

Der Rücktritt Sasunows?
Genf , 20 . Nov . (Ctr. Frkft.) Ans Paris wird

gemeldet , der ,R'ücktritt Sasonows stehe bevor.
Sasonow sehe sich durch das völlige Einschwenken
der inneren russischen Politik in reaktionäres Fahr-
ivasser in seinen Beziehungen zu den westlichen
Verbündeten kompromittiert.

n UnsereManne
Beste 2  Pf. Ciaarefte

Deutsches Fabrikat s Trustfrei
GEO RG A. J ASMATZI AKTIENGESELLSCHAFT



zu Einheitspreisen von 05 pfg1#45 Mk. 1.9 «) Mk. 2 .9 «) Mk.
Benützen Sie diese IW ganz besonders günstige E8nkanfsgelegenh8it recht ausgiebig , die sich sobald nicht wieder bietet.

Kaufhaus JOS . Miller . Limburg a. d. Lahn.
Statt Karten,

l

Karl Funk
Dentist

Jenny Funk
geb. Klestadt

= Vermählte . «

Kathol. Frauenbund.
GOGGSSGSGSSSSSGStjj

Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe.
Zurückgesetzte augefangene

Läufer, Kiffen und Decken
zur Hälfte deS seitherigen Preises empfiehlt

Anna Menge ».
9955

Frankfurterstr . 3.

Ferkel.
Habe am Montag , den 29 . November und

Menstag , den 30 . November einen Transport

prima Ferkel
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Kreistierärztlich untersucht.JOS« Becker «Schweinehändler,
Langendernbach.

Habe am Montag , den 29 . Nov . einen Transpo?
schöner, kreiStierärzttichuntersuchter

Ferkel und Läuferschweine
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Ailton Heeg ), Schweinehandlung,
Langendernbach . Telefon 16.

An meinem am 1. Dezember beginnenden

Zuschneidekursus
können sich noch einige Damen beteiligen.

Nach leicht faßlicher Methode kommen alle modernen
Taillen-, Blusen-, Kleider-, Mäntel-, Kostüme-, Kinder- und

eidersclKnabenkleiderschnittevor.
Auch können die Damen an eigener Garderobe arbeiten

lernen
Auf Wunsch können Damen von außerhalb Pension

im Hause haben. 9869

Fr.Jos.Rindsfüßer Ww.,Limburg.
Stephanshügel 3.

? Hadamar. 1
Einladung

Su der am Sonntag , de« 28 . November , nachmittags 5 « hr im großen Saal der
„Alten Post*  stattfindenden

Versammlung
mit einem Vortrag  des Hochwürdigen Herrn Paters Theophit Witzel:

m Al ob mmmi 00süro WMrlim WIM
mit Lichtbilder» . 9901

Jedermann ist willkommen. Eintritt 80 Pfg ., für Mitglieder 20 Pfg.

Pulswärmer, und Kniewärmer

25 Mk. von v. Tesmar. 20

Großer Saal im Hotel zur Post , Limburg -L.
— Neumarkt . —

Vaterländische Konzerte
am Samstag , den 4 . Dezember 1915, abends 874 Uhr  und
am Sonntag , den 5 . Dezember 1915, nachmittags 3V « Uhr
zum Besten des Verbandes Vaterländisch. Frauenvereine Im Kreise Limburg

und des Vaterländischen Frauenvereins Limburg a. d. L.
Mitwirkende:

Fräulein Maria LawaC 28 Ck Camberg (Klavier).
Fräulein Erna Reidenbach zu Frankfurt a. M. (RecitatioD).
Herr Gotthold Gitter zu Frankfurt a. M. (Bariton).
Kapelle des I. Undst -lnf.»Ers.-Batl8. (XVIII 26) Limburg,
Leitung : Herr Musikmeister F. Merkel.

Vortrags -Ordnung:
1. „ln Treue fest“. Militärmarscb. . . .

Landsturm-Kapelle.
2. Sonate C-dur, op. 53, dem Grafen Waldstein gewidmet

Fräulein Lawaczeck.
3. Eigene Dichtungen.

Fräulein Reidenbach.
4.  a ) Ansprache des „Wolfram“ aus „Tannhäuser“

b) Gebet des „König Heinrich“ aus „Lohengrfn“
Herr Ditter.

5 . Im „Zeichen das Mars“ Patriotisches Potpourri.
Landstu rm-Kspelle.

Teikc

Beethoven

Rieh . Wagner
Rieh. Wagner

Herold

Pause,

Bei AbteilungU vom Rote» Kreuz
gingen an Liebesgaben ein:

10 M. N. N. LebkuchenN. N. Pfeffermünz, Spiegel,
Briefmappen, Pulswärmer , Hemdeu, Wämfe u. Schlüpfer
von Westheimer u. Eo. Strümpfe u. Pulswärmer v. Frau
Baronin von Düngern, Dehrn. 25 M . Architekt Fachinger.
1 Paket von Frau OberL Bill u. Zahnarzt Hilf. Sohlen
und Konfekt von Lederhandlung Bachers. Hemden u. Leb¬
kuchen von Frau Simon . Rotwein und Bisquit von Biele¬
feld. 10 Mk. Frau Busch jr . 1 Kiste Keks von Anton
zimmermann . 10 M . v. Alfred Sternberg . Taschenlampen
von Adele Schäfer 2 Pakete von Steuersekretär Kochem.
Strümpfe u. Halstücher von Frau Dr . Gogrewe. 10 Mk
Dekan Obenaus. Strümpfe von Frauenhilfe 10 Mk. u . 1
Korb Aepfel von N . N. Strümpfe , Leibbinden, Brust¬
schützer und Konfett von N. N. 10 Mk. Oberlaudmeffer
Schüler. Unterhosen und Briefmappen von N. N. 10 Mk,
Frau Wicher. Leibbinden. Notizbücher, Tee, Briefmappen.
Bleistifte, Suppenwürfel . Bonbons . Pfeffermünz, Tabak,
Seife und 10 M . von Frau Nik. Mei)«r . Tabak, Zigarretten,
Schokolade, Kerzen, Aepfel. Lebkuchen und Lesestoffv. N . N
3 'Mark Frau Held. 5 Mk. , Pulswärmer und Strümpfe
von Siegmund Levy Pakele vom Frauenverein Ohren.
10 M . v. Frau Königsbrrger Wwe. 1 Paket Hauptlehrer Lenz.
Honig und Konfett von Weimar. 20 Mk. Frau Deides-
heimer. Unterhosen, Pulswärmer . Handschuh«, Konfett und
5' Mk. von Bernd . 2 Pakete von Frau Herder. 5 Mk. v.
Brrser. Cigarren, Tabak, Luntenfeuerzeug, Sardinen . Blei¬
stifte, Seife, Lederfett u. Aepfel von Ernst Bielefeld. Post¬
karten von Präsident de Niem. 3 Mk. Frau Dr . Lauwartz.
Strümpfe v. Frau Schneider. Tabak v Rösch jr. L0 Mk.
von N. N. 10 Mk. v. N. N . Hosenträgtr, Kerzen, Bon¬
bons und Konfett v. Ga « Hch. Fachinger. Strümpfe und
Handtücher v. Baterl .-Frauenvernn Limburg Konfett von
Frau Egenolf Konfett v. Frau Schmidt. Tabak « . Cigar-
retten v. N. N. Hosen, Jacken, Leibbinden u. Brufischüyer
von N. N. Hemden von Gebr. Hecht. Konfett von Höfel.
20 Mk. von N. N. Sohlen, Pantoffeln und Cognak von
S . Sachs . Lesestoffv Frau Heinrich. Bindfaden v. Leopold.

Lebkuchenv. Bäcker HaaS. 20 Mk. v. I . K. î ^ Strümpfe,

6. a) Nocturne G-dur . .
b) Militärmarsch . . . » • > •

Fräulein Lawaczeck.
7. Eigene Dichtungen

Fräulein Reidenbach.
8. s) Heimliche Aufforderung . .

b) Prinz Eugen . . . » • * • I
Herr Ditter.

9. „Erzherzog Albreoht “ Marsch . , » .
Landsturm-Kapelle.

10. Gemeinschaft!. Gesang: Deutschland , Deutschland
über alles . . -

Chopin
Schubert - Taussig

Rieh. Strauss
Loewe

9930

Preise der Plätze:
Erster Platz Mk. 1,50. Zweiter Platz Mk. 1,—.

Der Wohltätigkeit werden keine Schranken gesetzt.
Der Vorverkauf geschieht durch junge Mädchen and durch die

Herz’sche Buchhandlung.

Bester Ersatz für die jetzt sehr teuren Seifen

Weisse Schmierseife
von vorzüglicher Waschkraft (in 1 Pfund Paketen)

Verkaufspreis 45 Pfg., in den Kolonialwarengeschäften erhältL

Heinr . Lehnard , Seifenfabrik,
Limburg a . d. Lahn, 1528

Der geehrten Kundschaft zur Kenntnisnahme,
dass unser

r

Manufaktur - u. I

*

3« 1

um

Confektions -Geschäft *
unverändert fortgefShrt wird.

Chr. L
tI

Joh . ( ierlach . 9932
)• >— » » » « « MM»

ML, {
SS

Oefen
und

Herde
filaser&Sctiidi

Limburg. 1526

Friedrichsdorfer Zwieback
Hafer-„Kraft"-Zwieback

Lebkuchen,
tzets frisch empfiehlt

Johann Engelmann,
Limburg a Lahn, Schlcnkertstraße 2.

- Versand nach auswärts . - -- -
Ohne Brotmarken käuflich.

Lahnschiffahrt
Dehrn-Limburg

Herzte
empfehlen als vortreffliches

Hustenmittel

ist an Wochentagen
= eingestellt. ---------

Sonntagsfahrteu wie bisher.
Unternehmer Clolläe.

WM » «
Ein Restlager Schuhwaren,
gute Sache«, habe vorteilhaft
gekauft und gebe solche so
lange Vorrat , wieder staunend
billig ab. 9944

Josef Kutscheidt,
Limburg, Ob . Grabenstr . 10.

WBfHilft WM
in den Argonnen bittet für
sich und seine Kameraden edle
Menschen um Schenkung eines
kleinen Mnfiktnstrnments,
mit dem sie im Felde an den
langen Abenden in den Muße¬
stunden sich die Zeit vertreiben
wollen. 9900

Näheres durch die Exprd.

♦ Äacfleis*
■Kuttaitropfkn

haben sich bewährt bei Husten
Heiserkeit, rauhem Hals,
Serschleimnng rc. Nur

echt mit Marke „Medico"
und Firma Otto Reichel,
Berlin 80 . FL 5« Pfg-
und 1 Mark . 1443

Man meide Nachahmungen!
In Limburg bei Fr. Nehren,

Inh . H. Metzler.

r, Halstuch m.. . . . —,, , -
bunb. Spiegel, Kämme, Seifendosen und Bürsten v. Elzer

Frauen
Azer
Mk

PhotographiswlieN Atelier

Diez . ß. Mehlmann. Diez.
Celluloidwaren-Fabrik.
von Frau HöreS.

Den freund!. Gebern herzlichen Dank, um weitere Gaben
bittet Frau Dr . Wolff.

iimtlicbe photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei
sauberster Ausführung.

Hein Atelier ist auch au Sonn- und Feiertagen geöffnet.
— Vergrößerungen billigst. — 10

6dwi MI. DimmerM totißf MM
in bet Nähe der Kaserne zu ver¬
mieten. Hospitatstr. 3. 9960

UiniMNMSuW
per 1. Dez. zu vermieten.
9961 Barsüßrrstr . 15

25 Psd .-Eimer . 9.50, Mk.,
60 Psd .-Küde! . 21.00 Mk.

Ztr .-Faß 37.- Mk.
9236 P . Fehling,

Düsseldorf 117.
Nachnahme Bahnstat angeb.

Deu
W-v

3

(DCfi

£
m
vitz
|ein!

D
»itzi
«ich«

V

höhe,
honr
800”

S

«srisc
Golc
tin r

Deutsl

yCaramelien
milden .. 3 Tannen.

Millionen gebrauchen sie geg«
Husten,Heiserkeit, Berschln»
«ng , Katarrh, schmerze» «
HalS , Keuchhusten, j °">K "
Vorbeugung gea.Erkaltuugei,
daher hochwillkommenje»«"

Krieger!
gl. Zeugnisse'not degf. Zeugnisie

Aerztenu. Privatkuvei'
bürgen den sicheren Erfolg'
Appetitanregende , st

sch meckende Bonbons -P
25Pf ., Dose 50 Pi . KriegM«
15 Pf ., fein Porto. Zu haben"
Apotheken sowie bet: v
FringS , Adler- Drogerie in t>
bürg. Fez . Nehren, Znhr
Mehler in Limburg. L-mS^
in Limburg. Peter Ries ^
Elz. Franz Siebrrtt «JTL
Hadamar. I . "ruthn̂ ' .̂ .
in Montabaur. Ant.
in Alpenrod. Jos.
Rennerod. Paul "eher
tabanr. A . Hirsch «L,
Jak . Ranch in Camberg-w . I
theke i. Mengerskirchen-.
Orth i. Frickhofen. Aag.
in Dauborn.

7186 Neumartt̂ ^
Für Januar oder

MlWkl -WW

vermieten.

2N« lB,W
an kl., ruhige Farn

su  Tfe
Möbliert. Zimmer£

9953 Weierstemst̂ -̂
WlilieM P ®! *1

Die
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